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Keine bedingungsloſen Erleichterungen
Regelung noch in dieſem Jahre?

paris, 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Botſchafterkonferenz hat geſtern früh eine
Sitzung abgehalten, in der ſie ſich mit den Luft
fahrtbeſtimmungen befaßte, die zurzeit Gegen
ſtand von Verhandlungen zwiſchen deutſchen und fran
zöſiſchen Sachverſtändigen bilden.

„Petit Pariſien“ teilt in einer ſichtlich offiziöſen Aus-
laſſung mit, daß die Botſchafterkonferenz geſtern „auf Grund
gewiſſer techniſcher Erwägungen und im Geiſte des Vertrages
von Locarno“ den Beſchluß gefaßt habe, an die Reichsregierung
eine Note zu richten, in der die Vorausſetzungen für
den Zuſammentritt einer Sachverſtändigenkonferenz
aufgezählt werden. Die Konferenz wird die Prüfung der Maß
nahmen zum Ziele haben, die an Stelle der gegenwärtig für
Deutſchland geltenden Luftfahrtbeſtimmungen
treten ſollen. Ebenſo ſoll der offizielle Fortfall der Luft-
fahrtkontrolle durch das interalliierte Militär
komitee erörtert werden. Gleichzeitig werden Verhandlungen
zwiſchen dem Quai d'Orſay und der deutſchen Botſchaft über das
Recht des Ueberfliegens von deutſchem Voden durch
franzöſiſche Flugzeuge geführt werden. Alle dieſe Fragen ſollen
nach dem „Petit Pariſien“ noch vor Ablauf des Jahres
geregelt werden.

Am die Rückgabe der deutſchen
Kolonien

London, 10. Dezember.
Der „Outlook“ erörtert beute anläßlich eines in der

Weſtminſter Gazette veröffentlic n Briefes noch einmal die
Frage der Rückgabe der ehen aligen deutſchen Kolo
nien. Deutſchlands Ehrgeiz in kolonialer Hinſicht, ſagt das
Blatt, wird ſicherlj nicht erfüllt werden, es gebe einen bedeulen
den Teil der deuten Oeffentlichbeit, der eine Erfüllung dieſer

Um den Wunſchzettel
Unannehmbar

Berlin, 11. Dezember.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die von der Sozialdemokratie nunmehr gegebenen Voraus-

ſetzungen für ihre Teilnahme an der Großen Koalition werden in
den Kreiſen der bürgerlichen Parteien und ſelbſt bei den Demo
kraten als unerfüllbar bezeichnet. Man iſt zwar bereit,
weitere Verhandlungen über die Schaffung einer gemeinſamen
Baſis zu führen, glaubt aber nicht mehr daran, daß dieſe Ver
handlungen praktiſche Erfolge zeitigen würden. Jnsbeſondere
glaubt man auch, daß die perſönlichen Garantien, die
von der Sozialdemokratie gefordert werden, von den übrigen
Parteien nicht zu gebilligt werden können, da man hier
nach wie vor die Reichskanzlerſchaft Luthers wi. aſcht und auch
mit einem Rücktritt Geßlers nicht einverſtanden wäre.

Die Entſcheidung über die weitere Entwicklung liegt nun beim
Reich spräſidenten, der ſich zur Stunde noch nicht ent
ſchloſſen hat, einen Verhandlungsführer zu berufen. Heute nach-
mittag findet ein neuer Empfang der Purteiführer ſtatt, deſſen
Ergebnis dann wohl doch den Eintritt in ſachliche Verhandlungen
unter dem Vorſitz einer vom gieichspräſidenten berufenen Per
ſönlichkeit zur Folge haben wird. Wenn auch in der lin?en Preſſe
Annäherungsmöglichkeiten feſtgeſtellt werden und wenn man auch
von ſozialdemokratiſcher Seite erkennen läßt, daß die Voraus-
ſetzungen ein Maximalprogramm darſtellen, von denen Abſtriche
gemacht werden können, ſo iſt doch kein Zweifel daran, daß auf
dieſe Weiſe eine neue Verzögerung eintritt, ohne
daß irgendeine Gewähr für die tatſächliche Erreichung des ge
ſteckten Zieles vorliegt.

Jn einzelnen demokratiſchen Organen ſtellt man feſt,
es ſichdas f nicht um ultimative Forderungen

handele und daß alſo eine weitere Verhandlung über das ſozial
demokratiſche Programm ſehr gut möglich ſei. Der „Vorwärts“
elbſt ſagt, die bürgerlichen Parteien hätten ſchon oft Gelegen

it gehabt, ſich mit den Forderungen zu befaſſen, die Antwort
önne alſo raſch erfolgen.

daß ſich die Fraktion auf einige Punkte von entſcheidender Be
deutung habe beſchränken müſſen, und daß nicht alle berechtigten
Wünſche hätten mit aufgenommen werden können. Jn einem be
merkenswerten Kommentar nimmt das Zentrumsorgan, die
„Germania“, zu den Forderungen Stellung. Das Blatt ſtellt

Des weiteren ſtellt das Blatt feſt,

che gar nicht wünſche. Dieſer Teil ſei der Anſicht, daß
Deutſchland mehr Gründe für eine Reviſion der deul-
ſchen Oſtgrenzen als für eine überſeeiſche Expanſion an
führen könne. Wir können nicht behaupten, ſagt der
„Outlook“, daß wir ganz vorurteilsfreie Richter in England ſind,
aber die Behauptung, daß z. B. der Korridor notwendiger für
Deutſchlands Wohlergehen iſt als etwa Samog, iſt doch in
jedem Sinne die Quinteſſenz geſunden Menſchenverſtandes.
(Wir glauben, daß wohl der größte Teil des deutſchen Volkes für
eine ſofortige Regelung beider Fragen im Sinne der Gerech-
tigkeit eintritt! Schrifſtl.) 5

Rußlands Stellung zu Locarno
Paris, 11. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Ein hieſiges Blatt veröffentlicht eine Unterredung

mit dem Sowjetbotſchafter Rakowski. Auf die Frage, was
man in Rußland von den Locarnoverträgen halte,
erwiderte Rakowski, wenn man die Locarnoverträge als den
Ausgangspunkt einer Politik europäiſcher Solidarität auffaſſe,
ſo ſeien es ſich die Signatarmächte des Vertrages ſchuldig, die
mit Rußland ſchwebenden Streitfragen zu löſen. Die
Abmachungen von Locarno müßten durch Abmachungen mit
Rußland ergänzt werden. Er habe ſchon in London wiederholt
aut nhr, daß Rußland jederzeit bereit5 e er handlungen wieder aufzunehmen.ie Haltung Rußlands gegenüber dem Völkerbund habe ſich
nicht geändert. Bevor ſich die Frage, ob Rußland in den Völker
bund eintrete oder nicht, überhaupt beantworten laſſe, müßten
alle Mitgliederſtaaten ihre Angelegenheiten mit Rußland ver
einigen. Zahlreiche Mitgliederſtaaten des Völkerbundes hätten
noch nicht einmal die diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland
wieder angeknüpft. Weiter ſagte Rakowski, er glaube, daß die
Schuldenfrage bald gelöſt werde, fügte aber hinzu,
man dürfe die außerordentlichen Schwierigkeiten dieſes
Problems nicht verkennen, da dies ſeit dem Sturz der zariſti
ſchen Regierung ein ganz anderes Ausſehen bekommen habe.
Es handele ſich nicht nur um ein finanzielles, ſondern um einpolitiſches, wirtſchaftliches und ſogar phyſioregifches Problem.

Heute wird Tſchitſcherin in Paris erwartet. Er
wird zwei bis drei Tage in Paris bleiben und ſich dann in
Begleitung Rakowskis nach Moskau begeben.

der Sozialdemokraten
ſt, daß die Sozialdemokratie keine Beding. ngen, kein ſtarres
rogramm aufgeſtellt habe und daß

ſich über die Punkte werde reden laſſen.
Des weiteren geht das Blatt auf die einzelnen Forderungen

ein, ſtellt in der Erwerbsloſenfrage bereits eine gewiſſe Annähe
rung feſt und ſagt, die finanzielle Tragweite der Forderungen
laſſe ſich noch nicht überſehen. Aber, da es ſich um Erörterungen
handelt, werde man die endgültige Stellungnahme von
ihrem Ergebnis abhängig machen. Auch notwendige
Abſtriche wü gemacht werden müſſen. Das Blatt erörtert
die Ausſichten des Schulgeſetzentwurfes und ſagt, auch das Zen
trum werde bei den kommenden Verhandlungen kulturpolitiſche
m r r ritwrr haben. Das Blatt geht ſchließlich auf
ie Möglichkeit eines Scheiterns der roßen

Koalition ein und ſagt, daß im Zentrum keinerlei Neigung
vorhanden ſei, ſich an einer Minderheitsregierung zu beteiligen.

Noch keine Entſcheidung
Berlin, 11. Dezember.

Eigener Drahtbericht.)
Wie wir vor Redaktionsſchluß erfahren, wird der heutige Tag

der weiteren Klärung der Lage gewidmet ſein. Vorerſt
dürfte ſich jetzt die Volkspartei mit der perſonellen und ſachlichen
Forderung der Sozialdemokraten befaſſen. Es iſt anzunehmen,
daß danach der Reichspräſident die Fraktionsführer der
Volkspartei empfangen wird, um deren endgültige Stel-
lungnahme zu erfahren. Vermutlich wird ſich daran ein Empfang
der Führer der übrigen für die Große Koalition in Frage kom
menden Parteien anſchließen. Es iſt jedoch nach dem gegenwär
tigen Stand der Dinge kaum wahrſcheinlich, daß eine
endgültige Klärung der Lage und die Beauftragung
einer Perſönlichkeit mit der Regierungsbildung noch heute
erfolgen wird.

Ein Landtagsantrag zum FallSchillinge

We er t en e e ieuvölkiſchen e tat der Knelſog alten und die Virl-
tat reinigung einen gemeinſamen Antrag zum Fall

Schillings vor und ſchlagen folgende Erledigung des Falles
vor:

1. Profeſſor Dr. von Schillings wird unverzüglich
wieder in ſein Amt als Jntendant der Staatsoper
eingeſetzt.

2. Die beiden Referenten für Volkslanſt ſind aus dem Etat
des Kultusminiſteriums zu ſtreichen.

Eine Luftfahrtsnote der Botſchafterkonferenz?

Das Lorarno des Oſtens
Ein deutſcher Ausfuhrkaufmann ſchreibt uns:
Zu den Gegenſtänden, die der Reichstag noch vor

ſeinem Weihnachtsurlaub erledigen will, gehört auch der
am 12. Oktober in Moskau unterzeichnete deutſch- ruſſiſche
Wirtſchaftsvertrag mit den acht Nebenabkommen. Der
Auswärtige Ausſchuß des Reichstages hat ſich bereits am
vergangenen Mittwoch mit den politiſchen Geſichtspunkten
dieſes Handelsvertragswerkes befaßt, die vom Außen-
miniſter Dr. Streſemann dargelegt wurden. Leider ſpielte
ſich das Referat Streſemanns und die Ausſprache der Par
teiführer unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ab. Da der
handelspolitiſche Ausſchuß, wo die Vorlage ſich jetzt befindet,
nur techniſche Fragen behandelt und das Plenum des
Reichstages kaum Zeit zu gründlicher Auseinanderſetzun
haben wird, bleibt es der Preſſe überlaſſen, politiſche Kriti
zu üben.

Die großen außenpolitiſchen Sorgen der letzten Zeit,
der Locarnovertrag und der kommende Anſchluß Deutſch
lands an den Völkerbund haben das Jntereſſe an der Ver
ſtändigung mit Sowjetrußland naturgemäß in den Hinter
grund gedrängt. Nachdem aber nun einmal die Würfel in
London gefallen ſind, iſt es an der Zeit, ſich dem Locarno
des Oſtens zuzuwenden. Man hört vielfach die Meinung,
der unter ſchmerzhaften Wehen geborene neue Vertrag mit
Rußland ſei die Erfüllung des Rapallovertrages vom
16. April 1922. Aber um es gleich zu ſagen: Die Blüten-
träume eines Rathenau ſind in dieſer Vorfrucht nicht
reift. Der Handelsvertrag, den man verſchämterweiſe
deutſchen Oeffentlichkeit allzulange vorenthielt, brachte den
deutſchen Wirtſchaftskreiſen manche Enttäuſchung. Gewiß
hat man ſich keine überſpannten Hoffnungen gemacht. Aber
was nach unendlichen Mühen in Moskau erreicht wurde,
iſt nicht geeignet, die Vertrauenswürdigkeit des ruſſiſchen
Handelspartners zu erhöhen.

Die ruſſiſchen Unterhändler zeigten bis zum letzten
Augenblick ſtarke Nerven. Die eigenartige Außenpolitik
ihres Landes und die kommuniſtiſche Weltanſchauung waren
die feſten Wälle, hinter denen ſie ſich verſchanzten, wenn
man auch hinter ihrem Rücken die Stimme der Not hörte,
die zur Nachgiebigkeit drängte. Die deutſchen Offenſiven
gegen das ruſſiſche Außenhandelsmonopol hatten herzli
wenig Erfolg. Das Ende vom Liede war, daß der es
der Meiſtbegünſtigung mehrfach durchlöchert wurde.
Sowjetunion ſetzte Ausnahmen von der Meiſtbegünſtigung
für die an die aſiatiſche Landgrenze anſtoßenden Staaten,
ferner die Zulaſſung gewiſſer Tiere und tieriſcher Produkte
(800 Schweine wöchentlich über Saßnitz zur ausſchließlichen
Lieferung in Fleiſchwarenfabriken) ſowie Erweiterung der
exterritorialen Geſchäftsräume in der Lindenſtraße zu Ber
lin durch. Außerdem hat es Rußland durch ſeine Außen
handelsorgane jederzeit in der Hand, ſeine Aufträge an
dasjenige Land zu vergeben, das ihm die vorteilhafteſten
Kreditbedingungen gewähren kann. Wo bleibt da die Meiſt
begünſtigung, die im Rapallovertrag feierlich verbrieft
wurde?

Erfreulich auf dem Papier zu leſen ſind die Erleichte
rungen der deutſchen Einreiſe in Rußland, der perſönliche
Rechtsſchutz (ſofortige Zuziehung des deutſchen Konſuls bei
Verhaftungen Deutſcher), der gewerbliche Rechtsſchutz,
Priorität der Patente, Niederlaſſungsabkommen und Han
delsſchiedsgericht. Aber der eigentliche Wirtſchaftsvertrag
iſt in Mißtrauen und Hinterhältigkeiten ſtecken geblieben.
Seine Beſtimmungen verkünden lediglich die Abſicht, die
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem
Sowjetſtaat freundlicher zu geſtalten. Die politiſchen Ein

riffe des ruſſiſchen Handelsſtaates und die unberechenbare
ntwicklung der ruſſiſchen Wirtſchaft können jeden Augen

blick das Geſchäft des deutſchen Kaufmanns über den Hau-
fen werfen. Gegen dieſe Gefahr findet ſich im ganzen Ver
trag keine Rechtsgarantie. Ebenſowenig ſind gewiſſe, durch
die ruſſiſche Wirtſchaftsform notwendig bedingte Ausnahme
beſtimmungen erreicht worden, wie z. B. die Gleichſtellung
des deutſchen Privatkapitals mit dem ruſſiſchen Staats
kapital, ferner die Möglichkeit unmittelbarer Fühlungnahme
zwiſchen dem deutſchen Erzeuger und dem ruſſiſchen Ver
braucher. Wie ſoll man ſich da über Angebot und Nach-
frage unterrichten? Aus dieſen und noch manchen anderen
Gründen bleibt die Wirkung des nur auf zwei Jahre ab
geſchloſſenen deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsabkommens frag
lich. Der ruſſiſche Volkskommiſſar Kraſſin ſagte ſelbſt ein
mal mit Recht: „Ein Handelsvertrag iſt noch kein Handel.“
n vielleicht iſt auch dieſes Locarno des Oſtens ein
Anfang.
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Streſemann über die Koalitions-
möglichkeiten

Berlin, 11. Dezember
Auf dem Parteitag der Deutſchen Volkspartei für

Wahlkreis Berlin ſp der Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Streſemann in einer von der Partei einberufenen
öffentlichen Verſammlung. Jn ſeiner Rede führte Dr. Streſe
mann u. a. folgendes aus; „Es ſei eine Verkennung des parla-
mentariſchen Syſtems, wenn einer Partei Vorwürfe darüber
gemacht würden, daß ſie im Laufe der politiſchen Entwicklung
mit verſchiedenen Parteien zuſammenarbeite. Eine andere
Kombination für die Zuſammenarbeit verſchiedener Fraktionen
ſei bei den ege rteiverhältniſſen unmöglich. Wenn wir
zu geſunden Verhältniſſen kommen ſollten, müßten alle Par
teien Gelegenheit haben, im Laufe der Entwicklung in der
Regierung mitzuarbeiten. Es ſei deshalb völlig verfehlt, wenn
der Deutſchen Volkspartei Vorwürfe darüber gemacht würden,
daß ſie darauf beſtanden hätte, die Deutſchnationale
Partei an der Regierung zu beteiligen. Ebenſo verfehlt ſei
es auch, ihr vorzuwerfen, wenn ſie die Konſequengz aus der
heutigen Lage zöge, nachdem die Deutſchnationalen nicht nur
dürch Ablehnung der Verträge von Locarno, ſondern darüber
hinaus noch durch ihre Anzweifelung der Rechts
gültigkeit dieſer Verträge ſich ſelbſt von der weiteren Mit
arbeit ausgeſchloſſen hätten. Anlaß zu der Aenderung der
politiſchen e habe die Außenpolitik gegeben.

Der Reichsminiſter gibt ein Bild der Außenpolitik
letzten Jahre, in der er von dem Grundgedanken

dieſer Politik ausging. Dieſe Politik habe zum Ziele gehabt
die Wiedererringung der deutſchen Souveränität. Sie habe
ihrerſeits wirtſchaftliche Leiſtungen in der Stellung von Pfän
dern für die Reparationen geboten. London wäre die n
der Reparationsfrage, Locarno ſoll die Löſung der politiſchen
Fragen hringen, die zwiſchen der früheren Entente und uns
ſtehen. Die gegen uns in der Nachkriegszeit geführte Politik
wäre eine Politik der Fortſetzung des Krieges mit
anderen Mitteln. Die Verträge von Locarno ſollen dieſer
Politik ein Ende machen, eine Politik des Rechtes und des
wirklichen Friedens und darüber hinaus die Politik der Ver-

und des gegenſeitigen Zuſammenwirkens ſichern. Der
eichsminiſter ging ausführlich auf die Grundgedanken

dieſer Politik ein und erklärte, daß die Deutſche Volkspartei in
ihrem Eintreten für dieſe Politik vom erſten bis zum letzten
Schritt vollkommen einmütig geweſen ſei und ſich in der kom
menden Regierung nur mit Parteien beteiligen werde und be
teiligen könne, die gewillt ſeien, auf der Grundlage dieſer
Politik weiter zu bauen. Das Wort „Rückwirkungen“ in Bezug
auf das Rheinlandregime ſei vielleicht falſch gewählt, indem ſie
ſo verſtanden würden, als wenn die Folgerungen des Vertrages
von Locarno ſich in ihr erſchöpften. Die auf Locarno aufge

e Politik habe ſelbſtverſtändlich die Herſtellung der völligen
iheit und Souveränität Deutſchlands zum Ziele. Sie be-

deutet aber darüber hinaus auch die aktive Betätigung Deutſch
lands namentlich an den großen europäiſchen Fragen und ſoll
den Ausdruck unbedingt friedlicher, aber ebenſo unbedingt aktiver
Politik bedeuten.

Ein 7Schlag gegen die preußiſche
Siedlung

Berlin, 10. Dezember.
(Von unſerer Berliner Schriftlettung.)
Die geſtrige Generalverſammlung der Landbank A.G. hat

ein außerordentlich bezeichnendes Schlaglicht auf die Ein-
Unterneh der preußiſchen Regierung gegenüber einem

nternehmen, das als gemeinnützig bezeichnet wird und das ſich
ſeit nunmehr zwanzig Jahren außerordentliche Verdienſte um
unſere Oſtſiedlung erworben hat, geworfen. Wie aus den
Ausführungen des Vorſitzenden des Aufſichtsrates hervorgeht, iſt

die Landbank in Schwierigkeiten geraten, wozu neben der
allgemeinen Wirtſchaftslage die naturgemäß auch nicht an einem
Unternehmen wie der Landbank vorbeigehen konnte, verſchiedene
Momente beigetragen haben. Jn erſter Linie wurde der Land
bank von ſeiten der preußiſchen Regierung die Aufgabe
aufgebürdet, in weiteſtgehendem Maße für die Unterbrin-

der polniſchen Flüchtlinge zu ſorgen. Da aber in
ezug auf BVereitſtellung der hierfür notwendigen Mittel der

preußiſche Staat verſagte, denn die tatſächlich zur Verfügung
geſtellten Mittel ſtanden in keinem Verhältnis zu den not-
wendigen Aufwendungen, mußte die Landbank durch Ausnutzung
ihres Privatkredites einſpringen. Weiter ſind ohne Wiſſen
des Aufſichtsrates, beſtimmt ohne Wiſſen des jetzigen
Vorſitzenden, der nach dem Ableben des Grafen Schwerin das
Amt vorläufig übernommen hat, Geſchäfte gemacht, die außer

alb des Geſchäftsbereiches der Landbank lagen.
ieſe Geſchäfte wurden aber, ſicherlich was das Größere davon

anbelangt, mit Wiſſen der Seehandlung genmacht,
augenſcheinlich, um der Landbank, die in ihrem eigenen Rahmen
h eng begrenzt war, Verdienſtmöglichkeiten zu geben.

r jetzige Vorſitzende hat erſt nach Uebernahme ſeines Amtes
durch eine Reviſion die Tatſachen feſtgeſtellt und das verantwort-
liche Vorſtandsmitglieh von der Geſchäftsführung

jenthoben, gleichzeitig auch der preußiſchen Regierung Kennt-
nis gegeben. Die Kredite der Seehandlung floſſen trotzdem
weiter, und erſt als die preußiſche Regierung durch verſchiedene
Forderungen größeren Einfluß auf die Geſchäftsführung gewin-

nen wollte, Forderungen, die ihr bis auf die eine „zukünftige Be-
ſtätigung des Vorſitzenden des Aufſichtsrates“ auch zugeſtanden
werden ſollten, hat die Regierung eben wegen der Ablehnung
dieſer einen Forderung die Kredite geſperrt. Heute be

ründet ſie die Kreditſperre mit dem ſeinerzeitigen beanſtandeten
eſchäften, für deren Deckung übrigens durch Reſerveſtellung
eſorgt iſt und mit dem allgemeinen Geldmangel der öffent-
chen Stellen, obwohl bekannt iſt, daß die preußiſche Regierung

bei der Stützung einzelner Privatunternehmen und dem
Aufkauf von Jnduſtrieaktien gerade in der letzten Zeit be
ondere Weitherzigkeit gezeigt hat. Und dabei handelt es
ch um einen Kreditbedarf der Landbank von ſage und ſchreibe

zwei Millionen Mark. Dieſe Stellungnahme iſt um ſo
auffälliger, als erſt vor kurzem der Staatsbankkommiſſar Richter
nach einer Reviſion des Betriebes der Landbank zu einem durch
aus nicht ungünſtigen Urteil gelangt iſt und feſtgeſtellt hat, daß
die Landbank ein geſundes Siedlungsgeſchäft beſitze und das Ein
greifen des Staates mit Zwiſchenkredit nur zu empfehlen ſei.
Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß die preußiſche
Regierung partei politiſche Erwägungen Ver
nunftsgründen voranſtellt oder ſich durch ſchwere Schädi-
zu der Aktionäre auf billige Weiſe in den Beſitz
tieſes Siedlungsunternehmens bringen will.

Das Bild vom Ku-Klux-Klan gefälſcht
Berlin, 9. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

meldet, gibt der preußiſche Innenminiſter Severing zu, daß das
auſſehenervegende, in faſt allen Zeitungen abgedruckte Bild jener
Aufnahmezeremonie im deutſchen KulKux-Klan keine Origi-
nalaufnahme, ſondern im Polizeipräſidium her-

e ſtellt iſt. Daß Severing feſtſtellt, die Aufnahme er
olgt auf Grund und unter Verwendung des beſchlagnahmten

terials, iſt eine eigenartige Rechtfertigung, wie auch die An
gabe, es ſei die Entſtehungsgeſchichte dieſes Bildes einigen Jour-
naliſten mitgeteilt, wenig durchſchlagend iſt. Es bleibt immerhin
eine eigenartige Methode des Polizeipräſidiums,

der

gerade da, wo es ſich um Politik handelt, das vorliegende Beweis

den vorſicht bei Kreditgeſchäften

Berlin, 10. Dezember.
der Berliner ne und Handelskammer

hielt heute abend im Berliner s engebäude Reichsbankpräſident
Dr. Schacht einen Vortrag über „Amerikaniſche Ein
drücke“. Das große Jntereſſe der Oeffentlichkeit an dieſem
erſten Reiſebericht des Reichsbankpräſidenten fand ſeinen Aus-
druck darin, daß nicht nur der We Saal von Beſuchern aus der
Finang- und Wirtſchaftswelt überfüllt war, ſondern daß auchviele Gunderte keinen Einlaß mehr finden konnten. Unter den

Gäſten bemerkte man den Reichstagspräſidenten Loebe, den
Vizepräſidenten Dr. Rießer, den früheren Wirtſchaftsminiſter
Dr. Neuhaus und viele Vertreter der Reichs und Staats-
behörden. Zunächſt wies Dr, Schacht darauf hin, daß die in der
deutſchen Preſſe über ſeine Reiſe verbreiteten Nachrichten nicht
zuträfen. Er führte dann weiter aus:

Die führenden Kreiſe Amerikas ſind heute an den Vor
ne in Europa ſtärker intereſſiert als je zuvor. den

Auf Einladung

merikaner bedeutet Europa ein Geſamtbegriff. Da-
P iſt die Auffaſſung, als ob ſich das amerikaniſche Jntereſſe auf

eutſchland konzentriere, fallen zu laſſen. Deutſch
land intereſſiert Amerika lediglich im Rahmen Europas und hier
wird allerdings Deutſchland aus mancherlei Gründen ſtärker
beobachtet. Das Vertrauen in die induſtrielle Lebensfähigkeit
Deutſchlands iſt in Amerika unterſchüttert. Jnsbeſondere wird
die bei uns vorhandene organiſche Verbindung von

nduſtrie und Wiſſenſchaft außerordentli hoch ge
ch ätz t. Ueberdies gilt der Deutſche als ein fleißiger und ge-
chickter Arbeiter, als ein zuverläſſiger und ſolider Kaufmann und
ankier. Die ganze geſchäftliche Denkweiſe des Deutſchen liegt

der des Amerikaners durchaus nahe und verſtärkt ſeine Ner-
ung, mit den Deutſchen geſchäftliche Beziehungen zu unter-
lten. Aber in Amerika weiß man ſehr wohl, und zwar beſſer

als manche Kreiſe hierzulande, daß die deutſche Zukunft nicht
iſoliert betrachtet werden kann, ſondern daß Deutſchland ein un-
lösbarer Beſtandteil Europas iſt, auf Gedeih' und Verderb' mitar verbunden Die

Kraft in Angriff
Wirkſamkeit trat. Jch bin während meines ganzen Aufenthaltes
in Amerika niemals irgendeinem Zweifel an der deutſchen Wäh-
rung begegnet. Das körichte Jnflationsgerede, dem man noch
immer in einer gewiſſen Wagen Preſſe begegnet, bleibe eine
i Eigentümlichkeit. Während wir in zahlreichen deutſchen
Kreiſen immer noch auf eine völlig falſche Einſtellung zum
Dawesplan ſtoßen, habe ich feſtſtellen können, daß die amerikani
ſche Welt und insbeſondere auch die Finanzwelt die Grund-
gedanken des Dawesplanes vollſtändig beherrſcht. Man erblicke
in dem Dawesplan nicht nur eine internationale Sicherung, nicht
nur die Aufrechterhaltung der deutſchen Währung, ſondern auch
die Wiederherſtellung normaler Wirtſchaftszuſtände. Die Be
friedigung über den Abſchluß des Locarno- Vertrages iſt in Ame
rika deshalb beſonders ſtark geweſen, weil man damit einen
großen Teil der politiſchen Hinderniſſe ausgeräumt ſieht, die der
weiteren wirt tlichen Wiederherſtellung Europas entgegen
ſtanden. Die Wiederherſtellung geſunder Finanzverhältniſſe und
eine ſtabile z auch in den übrigen Ländern wird nun
mehr das nächſte Ziel ſein, an dem Amerika mitarbeiten wird.

In ſeiner Rede führte Dr. Schacht zu den Währungs
verhältniſſen der einzelnen Länder aus, es könne
einem Lande mit ſtabiliſierter Währung nicht gleichgültig ſein,
wenn ringsum eine inflationiſtiſche, valutabaſierte Wirtſchaft
ihre Krankheitskeime ausſtröme. „Was haben wir nun praktiſ
von der Geſamteinſtellung Amerikas für Deutſchland zu er
warten Das Tagesgeſpräch der deutſchen Wirtſchaft bilden die

Wie Amerika über Deutſchland denkt
amerikaniſchen Kredite. Für die Beſchaffung von Be
triebskapital im Jnlande re überhaupt für die Belebung der
inländiſchen Wirtſchaft bleibe nur der Weg, daß der Kredit
nehmer die ihm zur xiſzung ſtehenden Dollare an die Reichs
bank e und dieſe ihm dafür Reichsbanknoten aushändigt.
Würde die Reichsbank fur ehn Milliarden zuſätzliche Noten in
Verkehr bringen und damſt den geſamten Zahlungsmittelum-
lauf auf 15 Milliarden ſteigern, ſo würde eine Erhöhung
aller Löhne und Preiſe eintreten, die wiederum den
deutſchen Warenexport und damit unſere Zahlungsbilang in
Frage ſtellen müßte. Der hereinzunehmende Kredit iſt alſo aus
nnerdeutſchen Gründen begrenzt. Die Ausgaben der öffent-
lichen Budgets ſollten ſich heute auf das Allernotwendigſte be-
ſchränken. „Jm Rahmen einer vernunftgemäß betriebenen An
leihepolitik ſteht nach meiner Beobachtung der amerikaniſche An
leihemarkt den wirklichen deutſchen Bedürfniſſen durchaus r
Verfügung, allerdings zu Zinsſätzen, die dem Zinsſatz der
Vorkriegszeit gemäß außerordentlich hoch ſind.“ Die
geſamte Verzinſung des Auslandes dürfte zurzeit nach wie vor
en drei bis dretieinhalb Milliarden Markijiegen. Dieſes iſt ein Betrag, der nach keiner r zu
Bedenken Veranlaſſung gibt, vielmehr zum Zwecke der Erhöhung
der deutſchen Produktivität und eine langſame und maßvolle Ver
ne durchaus noch mehr verträgt. „Was ich bisher über die
Möglichkeit amerikaniſcher Kredite geäußert habe, bezieht ſich im
weſentlichen auf die Großinduſtrie und andere große Unter
nehmungen. Auf das nachdrücklichſte möchte ich aber davor
wavnen, daß deutſche öf ntliche Körperſchaftenin Amerika auf die Geld u Fe gehen, um mit dieſem Gelde

Kreditgeſchäfte zu betreiben. Es ſcheint, daß wir aus der Bar
mataffäre und anderen Affären noch nicht genug gelernt
haben, denn immer wieder tauchen phantaſtiſche Pläne auf,
wonach eine Provinzialverwaltung oder eine Landesregierung
ihrer Wirtſchaft mit Hilfe von ausländiſchen Krediten unter die
Arme greifen will. Nur wenn bei uns die Selbſtzucht Platz greift
wird uns das amerikaniſche Volk ſeine Sympathie bewahren un
ſie verſtärken. Dieſe geiſtige Einſtellung des amerikaniſchen
Volkes wird unſer größter Helfer ſein im Kampfe nicht nur für
unſere materielle Wiedergeburt, ſondern auch für die Beſeitigung
des politiſchen Unrechtes, das man uns angetan hat. Seien wir
ſelbſt aufrecht und ſparſam, dann wird das Wort wahr werden:
Hilf dir ſelbſt, dann hilft Amerika.“
Kein Entgegenkommen bei der Rück-

gabe des deutſchen Eigentums
Newyork, 10. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der nunmehr endgültig feſtgelegte Entwurf über die

Nückgabe des deutſchen Eigentums in Amerika wurde
heute Schatzſekretär Hellon vorgelegt, der die geplante Ausgabe
von Vonds guthieß.

Der Entwurf über die Rückgabe des deutſchen Eigentums in
Amerika, der zweifellos die Genehmigung der amerikaniſchen
Regierung findet, iſt für Deutſchland durchaus nicht
günſtig, denn Amerika wird die Sachwerte in ſeinen
Händen behalten. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß
hinter den Kuliſſen zwiſchen der amerikaniſchen Regierung und
dem Verwalter des deutſchen Eigentums, den Jnhabern deutſcher
Patente ſowie allen Jntereſſierten ein erbitterter Kampf
ſtattfand, der damit endete, daß die amerikaniſche Regierung
durch Kompromiß nachgeben mußte. Deutſchland ſoll ledig
lich Obligationen und nicht Sachwerte erhalten. Nach dem Ent-
wurf ſoll ſich die amerikaniſche Regierung verpflichten, die Ein
nahmen, die ihr aus den Reparationszahlungen zufließen, den
deutſchen Eigentümern gutzuſchreiben. Das bedeutet, daß
er i auf die Reparationszahlungenverzichtet.

material ſo draſtiſch zu formulieren, daß wohl niemand bei der
Betrachtung des Bildes auf den Gedanken kam, etwas anderes
vor ſich zu haben als eine beſchlagnahmte photographiſche Platte
der Verſchwörungsorganiſation ſelbſt. Herr Severing hat ſich
da eine bewußte Fälſchung zuſchulden kommen laſſen.

Abbau des Staatsgerichtshofes
Berlin, 10. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie eine Berliner Korreſpondenz von gutunterrichteter Seite

erfährt, ſoll die Abſicht beſtehen, den Staatsgerichtshof
zum Schutze der Republik im kommenden Jahr, voraus-
ſichtlich zum 1. April 1926, aufzu löſen. Als Erſatz ſoll zur
Aburteilung der unter das Schutzgeſetz fallenden Straftaten ein
beſonderer Senat bei. dem demnächſt zu ſchaffenden
Reichsverwaltungsgericht gebildet werden. Dieſer
neue Verwaltungsgerichtshof, der für das ganze Reich die in den
meiſten Ländern mit Ausnahme Preußens bisher M
letzte Jnſtanz in Verwaltungsſtreitſachen varſtellen ſoll, wird
ebenfalls beim Reichs gericht in Leipzig untergebrachtwerden. Er wird aus zwei Senaten beſtehen, die mit Reichs

erichtsräten beſetzt werden ſollen. Auch in dem beſonderen
nat, der die Funktionen des Staatsgerichtshofes übernehmen

ſoll, werden nur Reichsgerichtsräte tätig ſein. Eine Beſetzung
mit Laienrichtern, wie ſie beim Staatsgerichtshof be
ſtanden hat, kommt nicht mehr in Frage.

Eine italieniſche Provokation
in Berlin

Berlin, 10. Dezember.
Die „Tägliche Rundſchau“ gibt Blättermeldungen aus Romwieder, wonach er gerſgan den Delegierten der Faſziſten in

Deutſchland, Major Renzetti, in Audienz empfangen hat. Major
Renzetti erſtattete Muſſolini Bericht über die Lage Der
italieniſchen Kolonien in Deutſchland und er-
klärte, daß die italieniſchen Faſziſten in Deut die Abſicht
haben, in Berlin ein ſogenanntes „italieniſches Haus“ zu
gründen, welches den kulturellen und wirtſchaftlichen Mittel
punkt ſämtlicher Jtaliener in Deutſchland bilden ſoll. Die
„Tägliche Rundſchau“ bemerkt hierzu, ein ſolches Haus müßte
jetzt als Provokation wirken. ir haben nichts da
gegen, wenn die in Deutſchland lebenden Jtaliener faſgiſtiſchen
Ovrganiſationen a ören. Solange unſere Südtiroler drang-
aliert werden, halten wir es aber für unmöglich, daß man den
talienern in Deutſchland derlei Rechte gr Es wäre über-
aupt einmal nachzuprüfen, weshalb ſo viele Jtaliener
ſich in Deutſchland aufhalten,
genügend Arbeitsloſe haben.

Wien will das Denkmal
Walthers von der Vogelweide

Wien, 1t. Dezember.
Der Stadtſenat beſchloß geſtern abend einſtimmig, den

Bürgermeiſter von Wien zu ermächtigen, über die Bundes
regierung an die italieniſche Regierung mit dem An
erbie ten heranzutreten, daß die Gemeinde Wien für den Fall,
daß ſich die Nächrichten von der Entfernung des Denkma.s
Walthers von der Vogelweide aus Bozen bewahrheiten, dieſes
Denkmal übernimmt und ſich verpflichtet, es auf einem
würdigen Platz in Wien aufzuſtellen.

wo wir doch gerade

Die türkiſche Delegation will abreiſen
Paris, 10. Dezember.

Die türkiſche Delegation hat nach der Ablehnung des Völker
bundsſchiedsſpruches im Moſſulkonflikt durch die Regierung in
Angora an den weiteren Verhandlungen des Völkerbundsrates
nicht mehr teilge nommen. Der Rat hat gleichwohl die
Vernehmung des Berichterſtatters fortgeſetzt, der im allgeme nen
für die Türkei wenig günſtig iſt. Der Bericht, der für eine baldige
Entſcheidung über die Grengfrage eintritt, wurde debattelos zur
Kenntnis genommen.

Die hier aus Genf vorliegenden Meldungen wollen nun
wiſſen, daß die türkiſche Delegation unter Führung des Außen-
miniſters zurückkehren will, um die Nationalverſammlung
über das ebnis der Verhandlungen zu unterrichten. Jn Genf
ſollen nur einige türkiſche Sachverſtändige zurückbleiben. Man
deutet dieſe Abſicht der türkiſchen Delegation allgemein ſo, daß die
Türken zunächſt Zeit gewinnen wollen, um ſich ihre end
gültige Stellung zu dem Schiedsſpruch des Völkerbundsrastes,
r auf jeden Fall in dieſer Seſſion erfolgen ſoll, noch einmal zu
überlegen.

Die engliſche Preſſe greift die Haltung der Regierung hin
ſichtlich der Verlängerung des Mandats über den Jrak heftig an.
Sie iſt der Auffaſſung, daß eine Verlängerung über 1928 hinaus
um weitere 25 Jahre gleichbedeutend mit einem Krieg wäre, dadie Türkei durch Kußhland geſtützt werde. Die extrem
konſervative Preſſe betont mit aller Entſchiedenheit, daß England
jede Kriegführung, 600 Meilen von einer Flottenbaſis entfernt,
entſchieden ablehne.

Schlagwetterkataſtrophe in Amerika
68 Tote

New-York, 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie aus Birmingham in Alabama gemeldet wird, hat ſich
auf der Zeche „Oberton“ eine fürchterliche Schlag-
wetterexploſion ereignet, bei der 75 Bergleute
verſchüttet worden ſind.

Nach den letzten Meldungen aus Birmingham ſind von den
eingeſchloſſenen Bergleuten 68 ums Leben gekommen,
die übrigen erlitten ſchwere Verletz ungen. Die Ret-
tungsarbeiten ſind deshalb ſo ſchwierig, weil der Schacht nur
einen r Eingang hat, der dazu durch Feuer ſtändig
bedroht iſt.

Seemannslos
Berlin, 11. Dezember.

Wie die Morgenblätter aus Emden melden, iſt der
Heringslogger „A. E. 92“ von der Geſellſchaft „Großer Kurfürſt“wie jetzt ſeſtgeſtent iſt, bei dem Orkan am 25. November bei

der Einfahrt in die Geſterems geſunken. e
die Beſatzung von 14 Mann den Tod gefunden. ie
die Morgenblätter weiter aus London melden, iſt der aus New
eaſtel ſtammende Dampfer „Landport“ am Mittwoch nacht an
der engliſchen Oſtküſte mit einem norwegiſchen Fahrzeug zu
ſammengeſtoßen und geſunken, wobei 10 Mann ertranken.

Druck und Verlag von Ott Thiele.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeituog“
Eiſenbahn und Kraftwagen

Von intereſſierter Seite wird uns geſchrieben: Das vor
Kurgem erfolgte Eindringen der Eiſenbahn in die Binnenſchiff

hrt und die Luftfahrt hat weitere Kreiſe auf die Gefahr auf-
merkſam gemacht, die bei einer Ausdehnung des Eiſen-
bahnmonopols für die Wirtſchaft zu befürchten wäre.
Während es ſich hierbei aber nur um Anfänge handelt, iſt tat
ſächlich die Ausdehnung des Monopols auf ein anderes Gebiet,
nämlich den Kraftwagenverkehr, in beſter Entwicklung begriffen,
und die wirtſchaftliche Gefahr eines Verkehrsmonopols für den
geſamten Landtransport nicht mehr allzuweit.

Dieſe Frage erörterte im Rahmen eines Vortrages an dem
wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Inſtitut der Univerſität zu Frank

rt a. M. Dr. W. Ke sBerlin. Der Redner führte aus, indem
er auf die großen Gefahren für die Wirtſchaft hieraus hinwies,
wie die Eiſenbahn jeden Kraftwagen-Ueberlandverkehr,
der ihr nicht genehm iſt, unterbindet. Befindet ſich der Unter
nehmer in irgendeinem Vertragsver hältnis zur
Eiſenbahn, ſei es als Lagerplatzhalter, ſei es als Bahnſpedi
teur, ſo wird ihm auf Grund des Vertrages das Kraftwagen-
unternehmen unterſagt. Die Wirtſchaft ſieht ſich in dieſem
Falle alſo einer ſchnelleren und wohlfeileren Verbindung ve
raubt.

Die zweite Handhabe bietet ſich auf Grund des Kraft
fahrliniengeſetzes. Soeben hat der Verwaltungsrat
veröffentlicht, daß hinſichtlich der Genehmigung von Kraftfahr
ünien ein erfreuliches Zuſammenarbeiten mit den zuſtändigen
Miniſterien feſtzuſtellen ſei. Erfreulich ſcheint dieſes Zuſam-
menarbeiten allerdings nur vom Standpunkt der Eiſenbahn aus
zu ſein, inſofern, als ſie ſich für ihre eigenen Linien reſp. die
jenigen, die ſie durch die Kraftvertehrsgeſellſchaften als Eiſen
hahnKraftwagenverkehr betreiben läßt, um das Geſetz nicht
zümmert, während ſie bei denjenigen Anträgen, wo ſie aus
irgendeinem Vertrageverhältnis keinen Einflufßz hat, offenbar bei
den zuſtändigen Verwaltungsſtellen mit „erfreulichem“ Erfolg
das Jntereſſe der Eiſenbahn zur Geltung bringt.

Der Redner erhob die ſchwerſten Bedenken gegen die
Unterſtellung eines neuen Verkehrsmittels unter bereits be
ſtehende, weil dadurch mit Notwendigkeit die freie Entwicklung
gehemmt wird.

mitteldeutſches Braunkohlen Syndikat
Wie wir hören, iſt das Mitteldeutſche BrauntohlenShyndikat

mit Aufträgen überhäuft. Es ſei damit zu rechnen, daß
in Zukunft die mitteldeutſchen Brikettwerke längere Liefe
rungsfriſt bedingen müſſen.

Hierzu erklärt uns die Direktion eines hieſigen Kohlen
konzerns, daß die Mitteilung inſofern als übertrieben
zu betrachten ſei, als die verſtärkte Nachfrage während der
augenblicklichen Froſtperiode hinſichtlich der Jahresproduktion
keineswegs entfcheidend ſei. Die derzeitige gute Beſchäftigunng
der Brikettwerke ſtelle andererſeits lediglich einen notwendigen
Ausgleich zu der verminderten Kohlennachfrage in den
Sommermonaten dar.

Für Verlängerung der Anmeldefriſten für die Aufwertung.
Der Berliner Anwaltsverein hat in Form eines Geſetzentwurfes
einen dringlichen Antrag an den Reichstag ge-
vichtet, die am 31. Dezember 1925 ablaufende Friſt zur Auf-
wexrtung von Hypotheken und die hiermit zuſammenhängende
Friſten um drei Monate zu verlängern.

Neues von der Frankfurter Automobilmeſſe. Der Gedanke
im Zentrum Europas, namentlich für den Süden und Weſten,
in Frankfurt a. M. Automobilausſtellungen zu veranſtalten, iſt
auf fruchtbaren Boden gefallen. Noch bevor irgendwelche Mit
teilungen oder Druckſachen herausgegangen ſind, haben nicht
weniger als fünfzig führende Automobilmarken und Fabrikanten
von Reifen und ſonſtigem Zubehör bereits angemeldet. Be
ſonderen Beifall hat der Plan gefunden, die Ausſtellung am
Oſterſamstag zu eröffnen und während ihrer Dauer in
den Straßen der Stadt einen Wagenkorſo zu veranſtalten. An
meldungen nimmt das Meßamt in Frankfurt a. M. entgegen,
das bereitwilligſt auch Auskünfte erteilt.

Eine SechsmillionenDollar- Anleihe für Düſſeldorf. Die
Stadt Düſſeldorf hat mit dem New-Yorker Bankhaus Emerich
u. Co. ein Uebereinkommen getroffen, wonach ihr eine Anleihe
von 25,6 Millionen Rm. entſprechend einem Dollarwert
von etwa 6 Millionen gewährt .nvrd. Die Anleihe iſt vom preu
ßiſchen Jnnenminiſterium bereits genehmigt worden.

Ein ZehnMillivaenDollar Anleihe der A. E. G. Die Natio
nal-CityEy, eine Untergeſellſchaft der National-CityBank, hat
10 Millionen 6prozentige Goldbons der Allgemeinen
Elektrigitäts- Geſellſchaft aufgelegt. Die Bonds ſind mit dem Vor-
recht zur Umwandlung in Stammaktien der A. E. G. ausgeſtattet.
Bei einem Ausgabekurs von 94 Prozent wurde die Anleihe ſofort
ſtark überzeichnet.

Verhandlungen zum Abſchluß eines Forſtarbeitertarifver
trages für die mitteldeutſchen kommunalen Forſtarbeiter.
Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Eemeinden, e. V., einerſeits und dem Verband
der Gemeinde- und Staatsarbeiter, dem Deut
ſchen Landarbeiterverband, dem Zentralver-
band der Landarbeiter andererſeits ſchweben zurzeit
Verhandlungen zum erſtmaligen Abſchluß eines Manteltarif
vertrages nebſt Lohntarifvertrag und Lohntafel für die kommu-
nalen Forſtarbeiter Mitteldeutſchlands. Jn den ſtattgefundenen
Verhandlungen konnten alle Fragen ſoweit geklärt werden, duß
höchſtwahrſcheinlich noch vor Weihnachten die Abſchlußverhand-
lungen ſtattfinden können.

gi. Konkurs, Ueber das Vermögen des Fabrikbeſitzer s
Paul Kaufmann, Deſtillatioswerke in Düben,
iſt Konkurs eröffnet worden. Konkursforderungen ſind bis zum
8. Januar beim Amtsgericht Düben anzumelden. Die Kreis
ſparkaſſe in Bitterfeld iſt, wie wir ſchon meldeten, an
dieſem Konkurs mit 170000 M. engagiert.

ss. Lohnbewegung im Steinkohlenberghau. Jn der Lohn-
bewegung der ſächſiſchen Steinkohlenbergarbeiter
fällte die Schlichterkammer einen Schiedsſpruch, wonach der

Mindeſtlohn der Grubenarbeiter von 5,36 M. auf 5,56 M. je
Schicht erhöht und der Häuerdurchſchnittslohn von 6,80 M. auf
6,51 heraufgeſetzt wird. Die neuen Sätze ſollen bis Ende
April unkündbar gelten. Beide Parteien haben ſich über Annahme
oder Ablehnung noch nicht erklärt.

Stillegung der Werke des Kahn-Konzerns. Wie wir er-
fahren, hat die Verwa.tung des Kahn-Konzerns beſchloſſen, die
Werke ſtillzulegen mit Ausnahme der Riebe-Wert
A.G. und der Deutſchen Niles- Werke A.-G., deren
Betriebe noch in beſchränktem Umfange aufrecht erhalten
werden ſollen. Die Arbeiter ſind zum Donnerstag, den 10. De
zember, gekündigt worden. Ein endgültiger Status iſt noch
nicht fertiggeſtellt. Wie wir hören, belaufen ſich die Verpflich-
tungen des Konzerns auf 27 Mill. Rm., haben ſomit eine
Verminderung gegenüber dem Stande vor etwa 4 Wochen
(30 Mill.) erfahren. Von den 27 Mill. Rm. entfallen zirka
9 Mill. auf Hypothekenſchulden, etwa 925--10 Mill. auf Bank-
ſchulden, während ſich unter dem Reſt verſchiedene Gläubiger,
hauptſächlich Lieferanten, befinden.

Walter Kellner A.-G., Barmen, unter Geſchäftsaufſicht? Die
Walter Kellner A.-G., Barmen, hat beim Amtsgericht Barmen
Antrag auf Geſchäftsaufſicht geſtellt. Es ſteht noch nicht feſt, ob
er genehmigt wird. Die Firma fabriziert bekanntlich Textil- und
Papiermaſchinen. Wie wir hören, ſind die Schwierigkeiten
weniger auf die allgemeine Wirtſchaftslage und den Geſchäfts
gang zurüzuführen, als vor allen Dingen durch die Schuldenüber-
nahme fur verſchiedene Konzernverbindlichkeiten, die nunmehr
ſeitens der Gläubiger beigetrieben werden ſollen.

Gewertſchaft Neu-Souſtedt Kaliſalzbergwerk, Aſchersleben.
Die zur Salzdethfurt- Gruppe gehörende Gewerkſchaft
beruft auf den 18. Dezember d. J. eine außerordentliche Ge
werkenverſammlung, die über die Stillegung des
Schachtes Neu-Sollſtedt gemäß S 88 der Verordnung
vom 22. 10. 21 und Ermächtigung des Grubenvorſtandes zur
Abgabe der Stillegungserklärung beſchließen ſoll.

ss. Mälzerei A.G. vorm. Wrede, Cöthen i. Anh. (Eigener
Drahtbericht.) Aus dem nach 621 376 M. Abſchreibungen
verbleibenden Reingewinn von 161 973 M. ſoll eine Diol
eder von 10 ausgeſchüttet und 14525 M. vorgetragen
werden.

Berliner Börſe
Die Hauſſebewegung in Schiffahrtsaktien nahm heute eine

etwas langſamere Fortſetzung. ie ſtark erhöhten Schlußkurſe
des Vortages konnten anfangs noch um 1--2 Proz. anziehen, ſo
daß ſich z. B. Norddeutſche Lloyd-Aktien im Pariſtande zu ver-

ten ſchienen. Ein Gegenſtück fand das lebhafte Treiben am
Schiffahrtsmarkt in einem plötzlich hervorgetretenen Jntereſſe
m heimiſche Renten, namentlich Kriegsanleihe. Sämt-
iche Notierungen heimiſcher Staatsanleihen erfuhren auf

ſpekulative Käufe Befeſtigung. So eröffnete die Kriegs
anleihe mit 0,205, die Schutzgebietsanleihe mit 4,10. Man ver
mutet, daß demnächſt die Notierung der Anleihe „Ablöſungs-
ſt ücke“ aufgenommen werden ſoll. Die Vorbereitungen hierfür
werden ſeitens des BVörſenvorſtandes bereits getroffen. Die
Kurſe der Freigabewerte lagen ebenfalls freundlich. Die
an den übrigen Jnduſtrieaktienmärkten letzthin noch gedrückteStimmung iſt heute gleichfalls gewichen. Anregend wirt daben

die Aeußerung des Reichsbankpräſidenten, daß die bisherigen
Auslandsſchulden Deutſchlands ohne preis und währungspoli-
tiſche Bedenken durchaus noch eine Erhöhung vertragen können
und der amerikaniſche Geldmarkt für produktive deutſche An
leihen weiter aufnahmefähig ſei. So konnten. z. B. Montan-
aktien bis zu 2 Proz. anziehen, insbeſondere Oberſchleſiſche
Werte. Am Deviſenmarkt ging der polniſche Zloty bei
kleinen Umſätzen gegen den Dollar auf 98 zurück. Am Geld
markt war tägliches Geld wiederum reichlich angeboten und
für gute Firmen mit 7--75, ſonſt mit 734--9 Proz. erhältlich.
Etwas ſtärker iſt das Angebot in bankgirierten Warenwechſeln
geworden, die über den Ultimo laufen.

Magdeburger Börse

i1.129 12. 12. ſo. 12.Sachs. I äsch. Pfdbr. 47 7 7. 65 Zuckerw.-Anl. Deut-
Sachs. Ldsch. Pfdbr. 32 7. sche Zuekerb. Berlin 880 885
Gew. Burbach Obl. 576 8 21 8 25
Wilhelm Burbach U 96, 95. Freiverkebr.
Magdeb. Feuer Vers. 185 184 Bank t. Landw. 80, 30Magdeb. Straßenbahn 38 6 339. Landkredit Bank 73 70.
Magdeb. Allg. Gas 45. 40. Mansfeld b4.Magdeb. Bergw. Akt. Krügershall 6 64.Masch. Buckau 66, Winkelhausen 27. 26A. Wolt 7 Brünner 26.Chem. Fabr. Buckau o8, 8. Bln. Halberst. Ind.
Saccharin Fabrik 45. Bühring 40 40.NMagdeb. Mühlenwerto 58. 68,60 Chem. Pickle A83
Hisenmatthes 10 Getreidekreditbank b. 69.

Produkte.

Berlin, 11. Dez. Anfangsterminnotierungen. Weizen:
Degember 258, März 267, Mai 270; Tendenz: flau. Roggen:
Dezember März 182,6, Mai 189,5; Tendengz: ſchwach.

Magdeburg, 11. Dez. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,20 bis
12,40, ſchwächer; Roggen 8,10-—-8,30, matt, Sommergerſte 12,00
bis 12,50, für Uebevnotiz ruhig; Wintergerſte 9,40--9,60, ſtill;
Hafer 10,00--10,20, ſtetig; Mais 10,30--10,50, feſt; Viktoria-
erbſen 13,00-—-14,00, ſtetig (alles 50 Kilogramm netto frei Magde-
burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern).
Weizenmehl 34,75——35,75, ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl
24,50-—-25,50, ruhig, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl.
Sack); Weigenkleie 6,50--7,00, ſtetig; Roggenkleie 5,25-—65,75,
ſtill (50 Kilogramm ab Verladkeſtation).

Rauhfutter.
Magdeburg, 11. Dez. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)

1,40--1,60, Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,40-—-1,65,
Roggen und Weigzenſtroh (bindfadengepr.) 1,25--1,50, gutes
Heu 6,00—5,20.

Zucker.
Magdeburg, 11. Dez. Prompte Lieferung 26,50-—27,00.

Tendenz: ſtill. Terminpreiſe ohne Sack. Dezember 14,00-—18,50,
Januar 18,90--13,60, Februar 18,90-—13,80, März 14,00--18,90,
April 14,10--14,00, Mai 14,25--14,15, Auguſt 14,55-—-14,45. Ten
denz: ſtetig.

Troſtloſe Lage in der thüringiſchen Wirtſchaft

Aus Weimar wird uns geſchrieben: Nach den amt-
lichen Mitteilungen der thüringi, chen Regierung wird die Lage
auf dem Arbeirsmarkt Thuringens im mer troſtloſer. Die
Zahl der Erwerbsloſen iſt enorm geſtiegen. Lang allgemein
verſchlechterte ſich der Geſchaftsgang in der Metall-, Holz
und Schnitzwareninduſtrie ſowie in der Jnduſtrie der
Steine und Erden. Jn der Spielwaren- und Puppen-
induſtrie des Sonneberger Bezirts, in der Zerluloidaarſchmuck
induſtrie in Rudolſtadt ließen die Arbeitsmogrichteiten nach ve
endeten Weihnachtsauftragen und inſolge fehlender neuer Auf-
trage nach.

Der Arbeitsmarkt im Kohlen- und Kalibergbau
lag in den letzten Wochen ruhig. Mehrere Schieferbrucye im
Schleizer Bezirk wurden ſtillgelegt. Jn der Jnduſtrie der
Steine und Erden konnte ebenjalls faſt in allen Zweigen
eine rückläufige Bewegung beobachtet werden. Die Entlaſſungen
und Betriebseinſchränkungen in der Porzellan- und
Glasinduſtrie nahmen durchweg erheblich zu. Jn den
Ziegeleien wurde, ſoweit Wintertrockenanlagen vorhanden
ſind, teilweiſe noch voll gearbeitet; in anderen Vetrieben ging
der Beſchaftigungegrad erheblich zurück, teilweiſe wurden die
Berriebe ganz ſtilgeregt. Auch das Kalkwerk in Göſch-
witz legte den Betrieb ſtill. Jn der Kalkinduſtrie des Gerger
Bezirks wurde gekürzt gearbeitet. Die äußerſt gedrückte Lage
in der Metallinduſtrie verſchärfte ſich weiter. Es war
zu beobachten, daß der Rückſchlag ſich auf faſt alle Branchen er
ſtreckte. Verſchärfte Kurzarbeit, Werkbeurlaubungen, Betrieos-
einſchränkungen und Entiaſſungen waren an der Tagesordnung.
Die chemiſche Jnduſtrie (Eiſenach) ging zur Kurzarbeit
über. Jn Arnſtadt fanden Maſſenkündigungen ſtatt. Die Tex
tilinduſtrie war verhältnismäßig günſtig beſchäftigt. Jn
Zeulenroda, Pößneck und Apolda hielten Kurzarbeit und Ent
laſſungen an. Beſonders war in Apolda die Zahl der weiblichen
Arbeitſuchenden ſtändig im Steigen begriffen. Die zahlreichen
Faktoreien und Heimarbeiter der Apoldaer Jnduſtrie in den
umliegenden Städten ſind arbeitslos geworden.

Landbank K.G., Berlin
Angriffe Hugenbergs gegen den preußiſchen Staat.

Jn der Generalverſammlung wurde zunächſt die vorgelegte
Goldmark Eröffnungsbvilanz erörtert, die ein Ver-
mögen von 1,95 Mill. Rm. nachweiſt gegenuber 20 Mill. M.
Friedenstkapital Der Vorſitzende, Geheimrat Hugen-
berg, erwähnte, daß die Verwaltung urſprunglich beavſichtigt
habe, die Reichsmart-Eröffnungsbilanz unter Nachweis des
doppelten Lermögens, namlich von 3,9 Mill. M., aufzuſtellen.
Durch die Entwiclung in den letzten Wochen ſei man jedoch zu
der geringeren Kapitalinveſtierung gekommen. Die Bilanz ſer
jetzt ſo aufgeſtellt, daß zurzeit nicht nur ſämtliche Verluſtriſiten
voll abgedeckt, ſondern in der Geſamtbewertung noch ſtille
Reſerven vorhanden ſeien.

Sodann begründete Hugenberg in längerer Rede, weshalb
die Landbank dieſe großen Kapitalverluſte aufzuweiſen hat, und
erging ſich in ſcharſen Angriffen gegen die preußi-
ſche Regierung, die ihre Verſprechungen nicht
gehalten und die Siedlungstätigteit der Ge
fellijchaft, wie es ihre Pflicht geweſen, nicht
unterſtützt habe. Die Regierung machte er für die miß-
liche Lage und den Geldmangel der Geſellſchaft verant
wortlich. Ein Attionar ſtelte die Frage, ob es unter den
gegebenen Verhältniſſen nicht zweckmatzig ſei, überhaupt üver
die Goldmarkbilanz nicht zu beſchließen. Nach ſeiner Anſicht
würde ſich bei einem vbjeltiv durchgeführten Konkursver-
fahren vorausſichtlich ein höheres Reinvermögen ergeben, als
das in der Goldmarkbilanz jetzt einſetzte. Eine Beſvagung der
Verſammlung ergab, daß dieſe die Zuſtimmung zu der vorge-
legten Goldmarkbvuanz, ſowie überhaupt zu irgendeiner Gold-
markbilanz, zurzeit ablehne. Daraus ergab ſich, daß auch über
die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1924, über die Erteilung der
Entlaſtung an die Verwaltung ſowie üver die geplanten
Statutenanderungen Entſchtüſſe nicht gefaßt werden konnten.
Dagegen wurde der Antrag der Verwaltung, das Geſchäftsjahr
auf die Zeit vom 1. Juli bis 30. Juni zu verlegen und einmarig
ein ſechsmonatiges Geſchäftsjahr in der erſten Hälfte 1926 ein-
zuführen, genehmigt.

An Stelle der aus dem Aufſichtsrat aus geſchiedenen
Mitglieder Dr. Wegener, Hardt, Hildebrandt, Exz. v. Batocki,
Dr. Mosler, v. Schwabach, Dr. Swarth und Sempell wurden in
den Aufſichtsrat gewählt. Miniſterdirektor Dr.
Meydenbauer, Dr. Noelle, Geheimer Legationsrat Dr. Jrmer,
Oberregierungsrat Heyeſſen, Generaldirektor Widenmann.

Sodann wurden die Grundzüge des beabſichtigten Vertrages
zwiſchen der Neuland- A. G. und Landbank mitgeteilt. Die
G.-V. erklärte ſich mit dem Abſchluß eines ſolchen Vertrages
einverſtanden und erteilte dem Aufſichtsrat die Vollmacht, alle
durch die gegenwärtige Sachlage gebotenen Schritte zu tun. Die
Frage an die Verſammlung, ob ſie einer zur Behebung des
augenblicklichen Finanzbedarfes ausreichenden Kapital-
erhöhung von 2 Mill. Rm. zuimmen wolle, und ob die
Aktionäre bereit ſeien, dieſe Kapitalserhöhung zu r
wurde verneint. Ueber die Ausſichten des laufen-
den Geſchäftsjahres wurde mitgeteilt, daß im erſten
halben Jahr die Geſellſchaft gute Erfolge und Gewinne erzielt
habe, die ſich im zweiten halben Jahr durch den Niedergang
in der Landwirtſchaft jedoch wieder verringert hätten.
Unter den gegebenen Verhältniſſen dürfte eine Dividenden-
verteilung nicht in Frage kommen.

Gemeinſames Vorgehen der deutſchen und ſſchechiſchen
Porzellaninduſtrie auf dem amerikaniſchen Markt. Vor dem
Kriege hat die japaniſche Porzellaninduſtrie den
Bedarf der Vereinigten Staaten nur zu 8 Proz. gedeckt. Während
und nach dem Kriege gelang es Japan, ſeine Quote bis zu
88 Prozent des amerikaniſchen Konſums zu ſteigern. Wie die
„Tribuna“ meldet, werden die tſchechoſlowakiſchen und reichs
deutſchen Porzellaninduſtriellen nunmehr eine gemeinſame
Aktion unternehmen, um die frühere Poſition auf dem nord-
amerikaniſchen Markte wieder zurückzugewinnen.
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Mocdernes Theuter, Snnnhnt: »»Dim vrheiniseher Abend,
beim vrheinisehen Wein I

im Modernen Theafer,

Uhr unterm Weihnachtsbaumw, das ſchö

Cchaukelpterte

ll.Puppenwagen
Tuppenbetten, Selbstfaſirer
Kingertiscie und -Stüßite

KinderwagenStuboan wagen
sind immer am proeiswoertesten und in
riesiger u. schönster Auswahl zu haben im
größ. en Spezialgaschäft Mitteldeutschlands

KinderwagenhausBruno ParisBrüderetr. 3, 1 Minute vom Markt.
Zahlungserleiehterungen.

D

mit Stickerei

umr 79 r. h 52a d alter Promenoch

Herren Socken
in.

Naro
Streifen
Ringe
melitert

e

Zu haben in allen Ausſtauungeu und Preislagen
auch gegen JaeriepeilneGus av er che, ſliirinitr e

Reparatur-Werkſtatt für alle Syſteme,.

Fſascſfrenuwein-
wersfeigerung

nafurreiner 1923er Faakeweine
am Miüttwoeh, den 16. Dezember 1925.,
nachm. 3 30 Uhr, im lindenbargsas le des hat
hau es zu Naumburg Taxpreise 0,68 dis 1,00 M.
e F asche. Fur Wie und ändler Sonderrabatt
ersönliche Anwesent eiſt auf Versteigerung nicht

notwendig. Versteiperungsliste. Versteigerungs-
bedin ungeh und nälhere Auskunft durch:-

Staatl. Weinbauverwialt, Naumburg a, S.
Kösener Str. 66. Fernsprecher 560.

Von morgen, Sonnabend,
ſteht eine große Auswahl

beſter gottragender u. neumilchender

ab

mir zum Verkauf.S. Chſerhno, halle (Saate)

Franckestrabe 17 Fernruf 6288.

Schönes, ſonniges und hochgelegenes

Gartengrundſtück
etwa 2 Morgen aroß, modern angelegt mit großer Straßenfront
beſte Wohnlage Halles günſtig zu verk.

Gefl Anfragen unter J. A. 52365 an die Ann.- Exp.
Jnvalidendonk, Schwetſchkeſtraße 1.

h rnauch für Einzeletagen und bestehende
u

Fernruf 5654 Gr. iriciog, 54

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Damen-Taghemd

Hemdhose

mit Valenciennes- Spitze

Garnitur
3teilig, mit Klöppelspitze

Farbiges Teegedeck

mit 6 Scrvieten

19

Gute Qualitäten Sillige Preise

scha

Ballkleid

3 Stück im Karton

8“ Unterkleid
Kunstseide in vielen Farben

Damenstrumpf
37777 vegits ar San und Gesell-

aus Crepe de Chine

Taschentuch

3

45

7

Bruno Freytag

ßiuse
m lerne Form. Seide, einf. und

Sportjacke

Damen Sumpf
„Etam“, veiden griff

em. Mor ocain.

Morgenrock
K-Seiden, Damassee

Orient- Teppiche
das chöne Weihnachisgeschenk.

uſte Geſchenk

eih nachts Gaben
reine Wolle schöne Muster 14

ſ
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sollen die beiden letzten für den offenen
Gesocheiftsverkehr freigegebenen Sonm-
tage vor dem Weiſhnachtsfeste der GSe-

soheftswelt bringen.

Der Weihnachtsumsatz
muss mager ausfallen

bürger.

Stellenangebote

für alle diejenigen Kaufheuser, welche in
der 9egerwärtgen kaufarmen 7oeit

Versäaumen, durch die

Halleſche Heitung
zu einem hervorragend kaufkräftigen

Leserpublikum zu sprechen.
Die Hallesche Zeitung et das Farnviſien-
blatt aller gutsſtuierten Stadt- und Land-

Deshalb werden her
Weihnachts-Empfehlungen
ungemein wirksam veröffentticht.

Der kluge Geschaäftsinhaber handelt danach

e e s See e L ü e

2 Le
ſtelle

hrlinge
mit guter Schulbildung per ſofort für unſere Buch

geſucht.
Wirtſchaftsberatungsſtelle
der Land chaft der Provinz Sachſen,

St 10tütze
Aelterer Herr alswich

geucht ür Vor- oder Nach
mittag. 500 bis 800 Markt
Einlace erwünſcht. Angeb
unter D. V an dieHeſchäftsſtelle d. Zig.

oder geb. rau, Gtt Ks v krankheitshalber

ofort geſt Friedenſtraße 28.
’“aae

Vertreter
geſucht für leicht verkäufliche
Bedarfsarikel an Beſitzer von

Laſt n. Perſonen autos
bei höchſter Proviſion.

Angeb mit Referenzen unt
H. C. 8361 an RudolfMoſſe, Hamburg 1.

Für meine in ſchoner mittel
deutſcher Stadt ſeit langen
Jahren beſtehende Phoro
handlung ſuche ich eine ar
beitsfreudige Dame als

Ceilhaberin.
Ertorerlich 6- 80.0 Mark

Angeb. unt D. G 3558
an die Geſchaf'sſt. d gtg

Suche für mein Mandel.
16 J. alt eine Lehrſtelle als

Scholarin
in Landwirtſchaft Bedingung

Behandlung evtl. Fam.-
nſch'uß. Angeb. unt. G. 104

poſtlagernd Zörbig erb.

6 Scellengeſuche S

e

helfe allen
Abagerauten und Erwerbs-
ſuchenden d. m. reellen Ange
bote in Heimarbeit, Stellung,
Vertreiung. Jhre Adreſſe er
bitie un er D. F. 3557 an
die Geſchäfte ſtelle d. Zig.

tmeizer
ſämtl Syſtemen der

Hoch u Niederdruck-Heizung
vertraut verhy., deutſchnat.
Geſinnung, ſucht Siellung p.
ſofort, nehme qguch Haus
mannspoſten. Offert. unter
D Z. 3551 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Ztg.

Deutſcher Aufſeher

ſucht ab 15. Deſem ber 1925
reſp. 1. Jan. 1926 Stellung als

Polenaufſeher

mit

zu 80 100 Leuten. Gute
e ſtehen zur Verügung. Offert unt. D. W.
3548 an die Geſchaftsſtele
dieſer Zeitung

Verwalter,
28 Jahre alt. verheiratet,
Frau in Jnnen wirtſchaft er
fahren, 6 Jahre Praxis, ſucht
zum 1. Januar 1926 od. päternbgſichtt ſelbſtändige Stellung

auf mittelgroßem Berrtebe.
Gute Zeugn. vorh. Angeb.
erbet an Verwalter Hafen
mayer, Eyrichshof, Poſt
Edern iUirr 7099

Suche ihn jof. od. 1 an. 1626

Stellung a s 71222. Verwalteroder a e
1 J. alt, 2 J. Piaxie,

Semeſter Landw. Schule
P. ima Schuladgangszeugnis
und gute Lehrzeugniſſe vor
handen. Angebote erdet an
G. Titte) Kloztſche-
Dresden, Forſtſtiaße 2

Junger Lindwiri mit mehr
tähriger Praxis, aus guter

ie, 21 Jahre alt, ſucht
tellung per ſorort als

Verwalter
mit Familtenanſchluß. Zeug
niſſe und Referenzen vor
handen Angebote unterV. 7090 an vie Geſchäfts
ſtelle dieres Slattes.

Jnjolge Wirtſchafte anderurg
ſuche zum 1. Januar 1926
oder ſpater Stellung als

Jnſpektor.
Bin 33 Jahre ait, verheiratet,ohne Familie, an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnrt, mit allen
ins Fach ſchlagenden Arbeiten
voll und ganz verrraut. Aus
kunft erteilt gern Herr Stadt
gursbeſitzer Franke in Brand
Ervisdorf (Sa. Trage Umzug
evtl. ſelbſt. Größere Kaution
kann geſtellt werden. Gefl.
Angebote erbittet

Wilhelm Eckner, Jnſp.,
St. Mia gelis

beiBrand Erbisdorf (Sa.).

Privat
krankenpfle

übernimmt Krankenſchweſter
Käthe Herzog

Cecilienſtraße 98 I.

CLandwirtstochter,
18 Jahre alt ſucht z. I. Jan.
freundliche Aurnahwe als

Haustochter
bei Famitienanſchluß und
Ta chengeld. Angedote erb
unter E. J. 3560 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Oberſchweizer,
geb Schweizer, 89 Jahre alt
ſucht. geſtützt auf gute Aeug
niſſe ſowie Anerkennungs-
Diplom der O. L. Züchter
Wer zum 1. Januar26 Dauerſtellung. Aufſepeger Stelle 8 Jahr
Bevor ka'holiſche Gegend.

Oberſchwei er
Ferdinand Egger,

Domäne Weffersdor,Kreis “auvan Schleſten).

Gebildetes junges Mädchen
19 ahre alt (Landwiristoch-
ter) ſucht Aufnahme als
Kochlehrling

auf größerem Gut od Ritter
gut. Offert. u. D. V. 3550an die Ge hafteſt d. Zig

I eigen J
3 Simmer,

Küche, Korridor, III Etage
Pfä zerſir. orort oder per
»egen aleiche zu tanſe en.
Gefl Offert. un D O 3540an die Geſchäftsſtelle d. Zia.

Einfach möbl.

Zimmer
zum 15 Dez. geſacht. Angeb
unter D. H 3559 an die
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

J. ortsjr. Vezerarier ſucht

immer
bei geſinnungsfrdl r
Angedote unter E.an die Geſchäfisſtelle e

erweiungen

Kleineree möbl.

Zimmer
in gutem Hauſe zum 1 Januar
zu vermieren.

Schillerſtraße 3 pt.

L nun
Heffentl. Verkauf.
Fur Rechnung, wen es

angeht, verkaufe ich Son-
nabend, den 12. Dez
vorm. 9 Uhr m Saale
des Halleſchen Vereins
ür Getreide und Pro-

duktenhandel, hier, Neue
Promenade 2,

ca. 500 -tr.
Sommergerſte

laut Muſter waggon frei
Parität Niemberg öffent-
lich meiſtbietend gegen
Barzahlung unter den
im Termin noch vekannt-
zugebenden Bedinanngen

Albert Jahn,beeidigter Veaſt zerer
Wernruf

Adressen
von berühmten Landwirien der
Provinz Sachſen zu verkauf n.
waranttert neueſtes Ma'erial
Preis pro 100 Stück 4 Mark.
Gefl. Offert unt E. B 3553
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Was kauft die haus frau
zum Großreinem ſchen Vor
allen Dingen das Qual näts-
Bohnerw chs Wibowa i d geh
geich. Parkeitdoſe. Großreine-mache iſt d.
välfte Arbeit
wenn Par-
kett u Lino-
leum regel-
mäß m. Wi
bo a gepfl
werden Ver
ſuch. Sie es,
Sie werden
ſehr zufried.

ſein Nuerhältlich inn egeſchäften.

billig Billig

ſele a
Julius Kühn- Straße 1

(Ecke Berliner dtrabe)
Eisene geschmackvolle

Zusammetrt stellung
Teilzahlung gestaftet,

Aeinverkaut tur Halle
der besi bekannten Marken
Deutecnand und Teutonia
ahrräder u. Nähmaschinen

Fabrikat Stukendrok zu
fabrikpreisen

laut Katalog.
Auch Verkaut von Original
Garlos Marken-Rädoer,

Heffentl. Verkauf.
Für Rechnung wen es

angeht, verkaufe ich Sonn-
abend, den 12. Dezbr,
vorm. 9* Uhr m Saale
des Halleſchen Vereins
ür Getreide und Produk-
tenhandel, hier, Neue
Promenade 2,

ca. 15 to.
Roggennleie

Fabritat Alsleben, wag-
gonfrei Alsleben öffent-
lich meiſtbietend gegen
Barzahlunaga unter den im
Termin noch etanntzuge-
benden Bedinoungen.

Albert Jahn,beeidigter Verneigerer.
Fernruf 56 0.

Gutſitzende Korſetts
dauerhafte

empnehli
H. Schnee Nachtolger

Gr. Steinſtr. 84.
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Jm Lehnert-Prozef;
Fortgang der Zeugenvernehmungen.

Die Verhandlung nahm heute morgen 954 Uhr ihren Fort
gang. Wieder hatten ſich ſchon lange vor Beginn vie.e Zu
ſchauer eingefunden, die auf den Augenblick warteten, wo der
Zuſchauerraum freigegeben wurde.

Das Bild iſt ungefähr dasſelbe wie geſtern. Frauen und
Jugenoliche, offenbar viele Kommuniſten, beſinden ſich unter
den Zuſchauern. Lehnert macht im augemeinen einen ruhigen
Eindruck, nur ab und zu wird er unſicher.

Die Zeugenverneymung ſoll heute die Beziehungen zwiſchen
Lehnert und ſeiner Verkauſerin Fräulein Franke klären. Man
hat den Eindruck, daß die belaſtenden Ausſagen auf Grund
fruherer Vernehmungen heute eingeſchränkt werden. Jnſolge-
deſſen ſcheint das Jntereſſe am Prozeß abzufrauen.

Als erſte Zeugin des zweiten Werhanblungstages wird
Fräulein Kuhne vernommen. Sie war Vertäuſerin in der
Fi.iale des Konſumvereins in der Magdeburgerſtraße und zwar
etwa 5 Jahre, bis Januar 1925. Die Zeugin kennt ſeit Man
1924 den Angeklagten, der ihr Vorgeſetzter war, ebenſo Fräu ein
Franke. Sie erklart, daß ſie gleichgültiger von Lehnert behan-
delt wurde als Fräulein Franke. Als Grund dafür gibt ſie
an, daß Fräuein Franke über politiſche Dinge mit Lehnert zu
reden verſtand. Nach Schluß der Dienſtzeit iſt gelegentlich
Lehnert mit Fräutein Frante im Geſchaſft geb.ieben. Auch
Sonnabend mittags iſt das vorgekommen.

Die Zeugin wird gefragt, ob ſie Beobachtungen bezüglich
intimer Beziehungen zwiſchen Lehnert und Fräulein Franke
gemacht habe. Die früheren Ausſagen der Zeugin über dieſen
Punkt werden teilweiſe eingeſchrantt. Lehnert hat ſich Such
über das Verhältnis zu ſeiner Frau ausgeſprochen. Jn der
Ehe „ſoll es früher K.oppe gegeben haben“. Eine gewiſſe Be-
vorzugung von Fräuein Frante durch Lehnert gegenüber der
Zeugin iſt auch einzelnen Kunden des Konſumvereins aufge
fallen. Fräulein Franke war verlobt.

Auf die Zwiſchenfrage des Vorſitzenden an die Zeugin, ob
ſie einmal Strümpfe entwendet habe, gibt die Zeugin keine
Antwort.

Jn Geſprächen zwiſchen Lehnert und ſeinen beiden Ver-
käuferinnen iſt über das Thema „freie Liebe“ geſprochen worden,
jedoch nach Anſicht der Zeugin nicht mit der Zuſpitzung
auf intimere Beziehungen zwiſchen Lehnert und einer ſeiner
Verkäuferinnen.

Jntereſſant iſt die Ausſage Lehnerts, daß er als gelegent-
licher Mitarbeiter des „Mitterdeutſchen Echo“ auf Preſſekarten
ins Stadttheater gekommen iſt. Er ſagt aus, daß er meiſtens
mit ſeiner Frau, zweimal mit Fräulein Franke ins Theater
gegangen iſt.

BVerſetzt wurde Regierungsrat Schol tz von der ſtaatlichen
Polizeiverwaltung in Halle an die ſtaatliche Polizeiverwaltung
in Berlin

Gut davongekommen. Heute gegen 6,40 Uhr vormibtags
wurde an der Ecke Ludwig- Wuchererſtr. Gr. Steinſtr. ein Mann
von einem Perſonerraftwagen umgefahren und hierbei leicht
verletzt. Der Verunglückte konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.
Die Schuld ſoll den Kraftwagenfühver treffen, da er keine
Warnungseſignale abgegeben haben ſoll.

Entwichen iſt Donnerstag nachmittag gegen 2 Uhr der
Strafgefangene Bernhard Siller aus der Chirurgiſchen Klinik
in Anſtaltstleidung.

Jm ThaliäTheater geht am Sonntag abend Kurt Götz'
„Jngeborg“ unter Spielleitung von Oberregiſſeur Alfred Durra
in Halle zum erſten Male in Szene.

Haus und Grundbeſitzer-Verein. Die neue Realkredit-
Organiſation wird von ihrem Schöpfer, Stadtrat Humar-Mün-
chen, morgen Sonnabend abend 3288 Uhr im „Stadtſchützen-
hauſe“ perſönlich erklärt. (Siehe Jnſerat!)

Berechnung von Ortsgeſprächen bei Unterbrechung durch
Ferngeſpräche. Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels
hat beim Reichspoſtminiſterium beantragt, daß künftig bei
Unterbrechung von Orts- und Vorortsgeſprächen durch Fern
geſpräche von der Berechnung von Gebühren Abſtand genommen
wird. Es wurde darauf hingewieſen, daß gerade im Hinblick
darauf, daß die Reichspoſt eine allgemeine Ermäßigung der als
drückend empfundenen Fernſprechgebühren ablehnt, mindeſtens
jede unnötige Belaſtung vermieden werden muß, zumal die
Unterbrechung von Ortsgeſprächen vor allem im Jntereſſe der
Reichspoſt ſelbſt erfolgt. Das Miniſterium teilt dem Z. D. G.
zu dem Antrage mit, daß wegen techniſcher Schwierigkeiten bei
den größeren Fernſprechämtern, die faſt alle mit halbautomatiſch
arbeitenden Zahlern ausgeſtattet ſind, die Durchführung dieſer
Maßnahme nicht möglich ſei und weiſt darauf hin, daß die
Teilnel mer dadurch für den Verluſt, den ſie unter Umſtänden
durch Trennung von Ortsgeſprächsverbindungen erleiden, ſchad-
los gehalten werden, daß den Teilnehmern je nach der Größe
der Hrtsnetze 83, 4 oder 5 Prozent der aufgezeichneten Geſpräche
nicht angerechnet werden. Es muß hierzu bemerkt werden,
daß dieſer Prozentſatz nicht einmal für die zahlreichen Fehl-
verbindungen und Zuvielberechnungen, die auch heute immer
noch ſtattfinden, ausreichen dürfte.

1 Beiüage zur Halleſchen S7eitung Sonnabend 12. December 1925

Wunde Punkte von Halle
Eine lebensgefährliche Gegend Poeſte der Straße „Fruchtſchalen“Zauber Jugend von heute

Der Sommer iſt nun endgültig zu Ende und der Winter
hat mit allen ſeinen Tücken und Launen ſeinen Einzug gehalten.
Geſtern noch helles klares Froſtwetter mit Eisbahn und Schlitten
fahrt, heut laſten am Himmel ſchon wieder ſchwere graue Regen
wolken, die jeden Sonnenſtrahl hinter ihrem dunſtigen Schleier
verbergen, und morgen iſt vielleicht ſchon wieder Glatteis. Doch
was kümmert die Kinderſcharen, die bei jeden. Wetter die
Straßen von Halle bevölkern, dies launiſche Spiel der Natur?
Jn wildem Uebermut durchtollen ſie die Straßen, und was die
Witterung an Wärme zu wenig bietet, das erſetzen ſie durch um
ſo ausgelaſſeneres Toben und Springen.

In manchen Gegenden von Halle iſt es für den harmloſen
Paſſanten ein geradezu lebensgefährliches Beginn, ſich durch die
Kindermauern hindurchzuwinden. Man mache ſich nur einmal
den Spaß und gehe früh oder mittags oder gegen Abend die
Zeit iſt eigentlich ganz gleichzültig beobachtenderweiſe über den

„Alten Markt“.
Man ſollte es kaum glauben, wie fruchtbar eine einzige Straße,
ja beinahe ein einziges Haus ſein kann! Es iſt da ein fort-
währendes Kommen und Gehen; Erwachſene und Kinder aller
Jahrgänge kommen gegangen, gelaufen, gerannt, geſprungen,
Frauen ſtehen und ſitzen auch bei der größten Kälte ihren
jüngſten Stammhalter im Arm, in allen möglichen Stellungen
auf den zwei Steinſtufen vor dem Haus und erzählen ſich, heftig
geſtikulierend, den neueſten Hausklatſch. Ein Zweijähriger
krabbelt quietſchvergnügt auf dem Fahrdamm herum und wühlt
mit rührender Emſigkeit in dem Unrat, mit dem dieſe Ecke gang
beſonders reich geſegnet iſt. Ein vorbeifahrendes Auto hat dem
kleinen Kerl gerade noch im letzten Moment ausweichen können,
mit dem Erfolg, daß die erboſte Mutter, die in einer inter
eſſanten Unterhaltung mit ihrer Nachbarin begriffen war, die ſie
alles um ſich her vergeſſen ließ, dem ſich entfernenden Auto
wütende Schimpfworte nachruft und dem armen kleinen Bengel
tüchtig das Hinterteil verſohlt. Schickſal

Wir ſind ja in Halle nun wahrhaftig nicht verwöhnt durch
breite und großzügig angelegte Straßen, ganz beſonders nicht
im Jnnern der Stadt, in den Verkehrsmittelpunkten. Ein
wunder Punkt war ja in dieſer Beziehung ſchon immer die

Große Ulrichſtraße,
wo man jeden Augenblick ſogar auf dem Bürgerſteig Gefahr
läuft, von einer vorüberſauſenden Elektriſchen gerammt zu
werden. Trotzdem iſt gerade hier das Dorado unſerer Hallenſer

Mütter, die mit einer unnachahmlichen Selbſtverſtändlichkeit und
Rückſichtsloſigkeit ausgerechnet auf dem Fußweg ihre „Frucht
ſchalen“ (auch ein ſchönes „halliſches“ Wort) alias Kinder
wagen duvch das dichteſte Gewühl hindurchbugſieren müſſen.
Gerade als ob ſie ſich am Vorabend der kommenden Polizeiver-
ordnung noch mal tüchtig austollen müßten.

Wenn dies nun wenigſtens noch einen Ausnahmefall dar
ſtellen würde, dann würde man ja garnichts dagegen einzuwen
den haben. Aber nein, im Gegenteil, an manchen Abenden
rücken die kinderwagenbewehrten Mütter geradezu in Kolonnen-
formation wie zum Angriff heran, kongentriſch kreiſen ſie ein
zelne Schaufenſter oder beſonders hartnäckige und langſam
ſchlendernde Paſſanten ein, und wehe dem Armen, der ihnen
nach einem kräftigen Stoß mit dem Wagenbverdeck nicht flucht-
artig ausweicht. Um ihn iſt es geſchehen, und wenn er auch
nicht unbedingt von den Rädern zermalmt wird, ſo machen doch
ſeine Kleidungsſtücke meiſt eine recht unangenehme Bekanntſchaft
mit dem Gefährt. Unſere Stadtväter planen, die Hauptverkehrs-
ſtraßen künftig nur noch als Einbahnſtraßen zu benutzen.
„Fruchtſchalen“. Fanatiker planen die gänzliche Sperrung dieſer
Straßen für Kinderwagen. Das iſt zwar ein Radikalmittel,
aber immerhin, die Bürgerſteige gerade in der Ulrichſtraße ſind
eng genug, daß ſie für den Fußgängerverkehr unbedingt frei-
gehalten werden müßten, und mit etwas gutem Willen ließe ſich
auch ſo unet Zuſammenſtoß im wahren Sinne des 8

vermeiden.
Unmöglich iſt es jedoch,

unbeläſtigt von der Jugend mit ſeinem Hund
durch die Straßen von Halle zu pilgern. Wir leben ja nun Gott
ſei dank in einer Zeit, wo die periodiſch auftretenden Linksputſche
aufgehört haben und man ſich normalerweiſe nicht mehr an
Menſchenleben vergreift. Unſere Halleſche Jugend kann ſich je-
doch anſcheinend in dieſe veränderten Verhältniſſe nur r
eingewöhnen. Man gehe wiederum, diesmal mit einem Hund,
über den „Alten Markt“. Kaum des Hundes anſichtig geworden,
fällt eine Rotte Kinder und Jugendliche über das Tier her,
ſchlägt nach ihm, wirft nach ihm mit Steinen, Schneebällen, Eß
ſchüſſeln, Torniſtern oder was ſonſt gerade bei der Hand iſt. Der
Hund kann ja nicht ſprechen, kann ſich nicht wehren wie ein
Menſch, aber vielleicht gerade darum muß man ihn um ſo mehr

quälen! Dr. W.
Weihnachtsfeier des Jungdeutſchen Ordens

Der Jungdeutſche Orden, Bruderſchaft Halle, veranſtaltete
geſtern abend im „Hofjäger“ ſeine Weihnachtsfeier. Großmeiſter
Hansli begrüßte die Gäſte, die Brüder und Schweſtern vom
Jungdeutſchen Orden, in erſter Linie jedoch diejenigen, die durch
den Orden beſchert werden ſollten. Die Weihnachtsweiheanſprache
hielt P. Ruhmer. Er wies darauf hin, daß es gerade in der
traurigen Gegenwart nötig ſei, mit Weihnachtslicht und Weih-
nachtsglanz in die Dunkelheit hineinzuleuchten. Das Weſentliche
ſei, daß man ſich auf die Quellen der Kraft beſänne. Die beſte
Organiſation müſſe leerlaufen, wenn keine Kraft dahinter ſtände.
Die tiefſte Kraftquelle ſei das Chriſtentum. er das erkenne,
für den werde die Weihnachtsſtimmung nicht nur wenige Tage
dauern, ſondern er werde Kraft für das gange Jahr von Weih-

nachten mitnehmen.
Jm zweiten Teil brachten Angehörige der Schweſternſchaft

ein Krippenſpiel zur Darſtellung. Wenn auch der äußere Rahmen
der Bühne nicht gerade zu dem Krippenſpiel paßte, ſo waren döch
alle Spielerinnen mit Eifer bei der Sache. Dann wurden die ein-
zelnen Damen und Herren, die von der Altershilfe dem Jung-
deutſchen Orden überwieſen waren, an den Weihnachtstiſch ge-
führt, um dort die Gaben, die man ihnen aufgebaut hatte, in
Empfang zu nehmen. Herr Philipp ſprach mit ſchlichten
Worten den Dank der Beſcherten aus. Schließlich kam der Weih-
nachtsmann ſelbſt mit drei großen Säcken, die für jeden etwas
Brauchbares und Schönes enthielten. Es war beinahe zuviel des
Guten. Die Feier endete mit einer Verloſung, die bis nach Mitter-
nacht dauerte.

Der Fremdenverkehr im November. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt- und Logierhäuſern
im November 1925 5410 männliche und 1055 weibliche, zuſammen
6465 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 237 Perſonen,
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 221 männliche
und 16 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm November
1924 waren es 6298 männliche und 1098 weibliche, zuſammen
7396 Fremde, im November 1913 7825 männliche und 1148 weib
liche, zuſammen 8973 Fremde.

Kündigung des Reichsmanteltarifvertrages für die Ge-
meindearbeiter 1925. Der Reichsmanteltarifvertrag für die
Gemeindearbeiter vom 1. April 1925, der die Arbeitsbedingungen
der Gemeindearbeiter Deutſchlands regelt, iſt von den Vertrags-
parteien zum 31. März 1926 gekündigt worden.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern, berech-
net vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem Stande
vom 9. Dezember 1925 gegenüber r Vorwoche unverändert
(Geſamtindex 1,32).

Der Tafeldeck- Kurſus im Hotel „Rotes Roß“, welcher
geſtern nachmittag ausfallen mußte, wird heute Freitag theo-
retiſch und praktiſch nachgeholt werden.

Pat und Patachon wer kennt ſie nicht, dieſe Urtypen
des humoriſtiſchen Films? Na, und wer ſie wirklich noch nicht
kennen ſollte, der ſchaue ſie ſich einmal auf der Leinwand des
C. T. Riebeckplatz an, wo ſie zurzeit in einem zwerchfell
erſchütternden Siebenakter „Zirkus Pat und Patachon“ ſich zeigen.
Sich zeigen als Zirkuskünſtler, als Geſpenſter, der lange Pata-
chon als Pſeudofürſt, der dicke Pat als ſein Diener Lachſalven
über Lachſalven laſſen das Haus erzittern. Und dann als Dritter
in dieſem luſtigen Bunde der wohlbeleibte Oskar Strieboldt; wie
paßt für ihn die Rolle des reichen Schlächtermeiſters! Das
Filmmanuſkript hat ſogar eine Moral: Hochmut kommt vor den
Fall! Auch das übrige Programm ſteht völlig im Zeichen eines
geſunden Humors mit den wirkungsvollen Zweiaktern „Dutty,
die Marinebraut“ hier gibt es wundervolle Meeresaufnahmen

und „Jimmy acht in Oel“ nach dem ſchönen Motto: Wer
andern eine Grube gräbt Und zwiſchendurch das Neueſte
vom Neuen in der Trianon-Woche wirklich, die Direktion
Künzel hat hier wieder einmal den Geſchmack des Halleſchen
Publikums getroffen. Darum auch geſtern der Maſſenandrang!

Lucianso Albertini, den man bisher nur als den tollkühnen,
ernſten Spieler kennt, überraſcht in dem neuen Film der C. T.
Lichtſpiele Große Ulrichſtraße durch ſeinen Humor und ſeine
liebenswürdige Frechheit, mit der er auch hier wieder das Unmög-
lichſte möglich macht. Als Apachenkönig und Thronfolger von
Seeland, als Kavalier im Gambrinus und im Kampfe mit dem
Lyoner Mörder, der ihn ſelbſt in raffinierteſter Weiſe der Polizei
ausſpielen wollte, immer wieder zeigt Albertini, daß er mehr kann
als nur Boxen und JiuJitſu. Als zweiter Teil des Programms
folgt ein Filmdrama „Wetterleuchten“. Es iſt die Erzählung von
einem Frauen und Familienſchickſal, das aus einer Schuld ent
ſprang, welche jene Frau vor ihrer Ehe auf ſich lud. Das Leben
zwang ſie zur Heirat, damit das Kind ihrer Schuld einen Vater
hätte. Und ſie gewinnt durch ihr Kind den Vater lieb, bis eines
Tages, es iſt um die Weihnachtszeit, das Verhängnis naht. Jhr
erſter Geliebter ſtört das Glück der Ehe durch ſeine Ankunft und
ſein Dazwiſchentreten. Der Film iſt keiner jener gewöhnlichen
Stimmungsſchmarrn. Bildtechnik und Jnhalt ſind vorzüglich, und
wer nicht Senſationen liebt, ſondern auf Film,„kunſt“ Wert legt,
wird höchſt zufrieden das Theater verlaſſen.

Das Kölner Luſtſpieltheater im Modernen Theater. Es
bereitet ſtets Freude, wenn man nach langer Zeit wieder einmal
Kölnern auf der Bühne begegnet. Der ſeltſame Reig ihrer Aus
ſprache und dazu die Beweglichkeit und Anmut, vor allem der
Kölnerinnen, nehmen uns immer wieder gefangen. Die beiven
rheiniſchen Komiler Weisweiler und Schmidt verſtehen
es mit ihrem Enſemble auch diesmal wieder ausgezeichnet, uns
in dem Schwank „Schwiegervater u. Co.“ vheiniſchen Humor und
Witz vorzuſetzen. Neben den beiden Ernannten verdienen auch in
dieſem Stück wieder Erwähnung Billa Weiseweiler, Maria
Schmidt und Markha Kühn. Nach dem Theaterſtück gefiel beim
TrokaderoBetrieh der vorzügliche Stimmungsſänger Hohenfels.
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Konzert von Franz v. Vecſen
Welch großer Beliebtheit ſich dieſer erſtklaſſige Geiger auch

n unſerer Stadt erfreut, bewies wieder der geſtrige Abend imThaliaſagal“. Eine zahlreiche Anhänger und Zuhorerſchaft hatte

ich eingefunden, um den Tönen Vecſeys zu lauſchen.
Die Vortragefolge brachte in dem „ſoliden“ 1. Teil J. S. Bach

Edur-Violinkonzert) und Mozart (Violinſonate Nr. 15 in
L-dur), während der 2. Teil mehr aufs Virtuoſenhafte abge
timmt war. Das Violinkonzert gelang recht gut, namentlich in

m von echt Bachſcher Myſtik erfüllten Adagio wußte Vecſey in
Ton und Vortrag ſtark zu feſſeln, während die Mozart-Sonate
techniſch natürlich ſchlackenlos aber ſtiliſtiſch nicht J recht ge
fallen wollte; bei aller Zartheit und Leichtigkeit in der Bogen
führung hätte man noch mehr Beſchwingtheit in der Auffaſſung
wünſchen mögen, auch wurde die Dynamik nicht „mozartiſch“
gen behandelt, wie manches zu ſcharfe forte bewies. Trotz
dem ſei dem Künſtler vollſtes Lob gezollt, daß er als Ausländer
Mozart wie Bach frei von allen Aeußerlickkeiten und Virtuoſen-
manieren mit viel Verſtändnis und Gefühl zur ſpielen vermag.
Eine beſondere Ueberraſchung bot Franz v. Vecſey ſodann mit
der Aufführung einer Sonate v. Hindemith, die wohl urſprüng-
lich nicht vorgeſehen war, unglückſeligerweiſe aber zwiſchen Bach
n ger gelegt wurde, eine Stilſünde, die eigentlich unver
gerihlich iſt.

Jmmerhin entſchädigte das Werk ſelbſt und überraſchte als
Hindemith-opus auf das angenehmſte. Neben einem wohl-
tuenden Hervortreten des melodiſchen und thematiſchen Elements
findet man eine Modulationsweiſe vor, die modern, ja kürn und
apart zugleich iſt, die aber doch nicht derart abſtoßende Merkmale
an ſich trägt, wie man ſie bei Hindemith und ſeinen Anhängern
im allgemeinen zu hören bekommt. Jedenfalls ſind der 1. Satz
und das Adagio bedeutende Sätze und beweiſen wiederum, daß
der Komponiſt doch ein begabter Muſiker iſt. Wichtig iſt hierbei
die Frage, ob man es hier mit einem früheren Werk aus der
„Zzahmen“ Zeit oder mit einer jungen Kompoſition zu tun hat.
Jm letzteren Falle dürfte man dann wohl von einem „Zurück
zur Natur“ ſprechen. Jn Vecſey fand gerade dieſes moderne und
doch teckniſch ſolide Werk einen ausgezeichneten Jnterpreten,
deſſen blühender, edler Ton beſonders dem Mittelſatz zu idealſter
Wirkung verhakf.

Der 2. Teil brachte denn mit Tichaikowsky, Wieniawsky und
Paganini leichtere und ohrgefällige Muſik. Hierbei ließ Vecſey
das Letzte ſeiner Kunſt ſpielen: Doppelgriffpaſſagen, ſchluchzende
Flageoletts von wundervollſtem Klang, Verbindung von arco

und pizzicato und ſchließlich Flageoletts in Doppelgriffen und
dies alles mit einer Ueberlegenheit und techniſchen Bravour, daß
man vergaß, daß hier das Mittel für den Zweck arbeitete. Selbſt
verſtändlich entfeſſelte der Künſtler einen ſich immer mehr
ſteigernden Applaus, der ihm zum Schluß noch mehrere Zugaben
abnötigte.

Am Blüthner wirkte Karol Szreter als ſattelfeſter und
muſikaliſch geſchulter Begleiter, der ſich namentlich mit dem
KlavierPart der Hindemith-Sonate beſondere Lorbeeren errang.

Dr. Alfred Fast.

Das BohnhardtGuartett in Leipzig
Uraufführung: Ambroſius, Klavierquintett op. 55.

Jm Kaufhausſaal ſang vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft
ein auch in der Muſikſtadt Leipzig jetzt ſeltener Fall die Ur

aufführung des Klavierquintetts a-moll von Ambroſius ſtatt,
deſſen Namen in letzter Zeit in der muſikaliſchen Welt häufig ge
nannt wurde und der vor kurzem auch im Gewandhaus zu rte
gekommen iſt. Das einſätzige Werk, das übrigens die vierteilige
Gliederung des klaſſiſchen Sonatentyps deutlich erkennen läßt,
ſtürmt in erregter Leidenſchaft vorüber. Ein tragiſcher Grundton
beherrſcht das Ganze. Wie begonnen, ſchließt die Kompoſition
in der Haupttonart armoll in heftig zuckenden Rhythmen. Eine
beſonders deutlich in Erſcheinung tretende Eigenart iſt die Vor
liebe für r Rhythmen, die unter Vermeidung der d
mäßigen Betonungsſchwere der Muſik einen atemverſetzenden Zug
verleiht. Als Harmoniker bevorzugt Ambroſius die Diſſonanz, die
ſich teils aus der linearen Führung der Stimmen mit Notmwendig-
keit ergibt, teils ſelbſtändig im Sinne von Farbwerten verwendet
wird. Adagiopartien, deren Schönheit ſich auch der nicht modern
eingeſtellte Hörer ſchwerlich entziehen kann, ſtehen im wirkſamen
Gegenſatz zu der den Grundcharakter beſtimmenden Rukheloſigkeit
des Quintetts.

Mit der Wiedergabe vollbrachte das Bohnhardt-Quartett
(Arthur Bohnhardt, Paul Preſcher, Karl Koch, Franz Weiſe) mit
dem Komponiſten am Bechſtein- Flügel eine hoher Anerkennung
würdige künſtleriſche Tat, nicht nur hinſichtlich der Bewältigung
der ungewöhnlichen techniſchen Schwierigkeiten, ſondern auch derSee des charakteriſtiſchen Ausdrucks. Vorher ſpielten
die Künſtler in wohlgerundeter Ausführung Mozarts unſterb-
liches Klarinetten-Quintett, wobei ſich unſer Soloklarinettiſt Max
Baum durch edlen Ton und echte Muſikalität hervorragend aus
geichnete.

Mitveranſtalterin des Konzerts war Annie Jaffs, die,
von Erich Liebermann-Roßwieſe begleitet, eine reiche
Auswahl Lieder von Göhler, Erich J. Wolff, Haas und Trunk bot.

Dr. H. Kleemann.
r

Die Siebenbürger Sachſen
Geſtern abend hielt Pfarrer Roth aus Kronſtadt auf die

Einladung des Vereins für das Deutſchtum im Auslande und
des Deutſchen Sprachvereins einen Lichtbildervortrag über die
Siebenbürger Sachſen und ihre Zuſammenhänge mit der deut-
ſchen Heimat. Einleitend gab Prof. Dr. Voretzſch ſeiner Ge
nugtuung Ausdruck, daß auch in unſerer Jugend immer mehr
der Gedanke von der Bedeutung des Auslandsdeutſchtums
Raum gewinne. „Wir dürfen in den Brüdern im Auslande
nicht Deutſche zweiten Ranges ſehen. Sind es doch Pioniere
des Deutſchtums, die es auch in ſchwerſten Zeiten oft ſchon ſeit
Jahrhunderten treu bewahrt haben.“

Dann begann Pfarrer Roth ſeinen Vortrag. „Jch will er
zählen von dem, was ein Volk trotz ſeiner Kleinheit für das
Deutſchtum tun kann, wenn es will.“ Es hat ihm ſcheinen
wollen, als ob durch das deutſche Volk jetzt eine müde Abend-
ſtimmung ziehe, die an beſſere Zeiten verzage. Es hat dazu
keinen Grund, denn es ſteht die Aufgabe vor ihm, den „Platz der
geiſtigen Wahlſtatt der Menſchheit zu bewahren, auf dem
„granitnen Fels des Bewußtſeins der eigenen Kraft und Un
überwindlichkeit'. Die Siebenbürger Sachſen haben ſyſtematiſch
deutſche Bildung und deutſches Weſen auf allen Gebieten ge
pflegt; ſie mußten es, ſonſt wären ſie „verdorben und geſtorben“.
Siebenbürgen iſt ein ſchönes Land mit Schönheiten in Menge
und Fülle ohne Ende. Das zeigten auch die Bilder, die in buntem
Wechſel am Auge des Zuhörers vorüberzogen. Prächtige, oft
farbige Aufnahmen aus der wildromantiſchen Gebirgswelt der
Karpathen machten den Anfang. Dann ſchloß ſich eine Dar
ſtellung des Hausbaues und der Jnneneinrichtung, wie ſie ſich
bei den Siebenbürger Deutſchen ſeit der Zeit ihrer Auswande-
rung alſo mehrere Jahrhunderte hindurch unvermiſcht er
halten hat. Wie am Rhein und an der Moſel gebaut wurde,
ſo baut der deutſche Bauer im Oſten noch heute; ſo richtet er
noch heutigentages ſich ſein gemütliches Heim ein. Die
Rumänen haben die Ueberlegenheit der Fremden anerkannt;ihre Dörfer, ihre Häuſer ahnen ganz den deutſchen Sied

lungen. Aber die Zuſammenhänge mit der deutſchen Heimat
reichen noch tiefer. So verſchieden auch in den einzelnen Ge

meinden die Tracht iſt, im Grunde iſt ſie dieſelbe, wie ſie einſt
die Einwanderer mitgebracht haben.

Dann ſah man im Lichtbilde die ſchönſten Städte. Jn
ihnen zeigen vor allem die gewaltigen Kirchenbauten den Ein-
fluß der Heimat. Es wäre eine dankbare Aufgabe der Wiſſen
ſchaft, meinte der Vortragende, dieſen Spuren nachzugehen. Da
iſt die Schwarze Kirche in Kronſtadt, die Marienkirche in
Hermannſtadt, der Dom in Weißenburg. Eng mit der Kirche
iſt die Schule verbunden. Sie hat nur als Kirchenſchule be
ſtehen können; nur ſo war ihre Fortdauer gegenüber allen
Aenderungen feindlicher Kräfte geſichert. Jntereſſant war auch
der Nachweis des Zuſammenhanges des Handwerks, beſondere
der Goldſchmiedekunſt, mit der alten Heimat. Den Schluß
machten Bilder der „Kirchenburgen“, die noch heute erzählen
von den ſchweren Kämpfen, beſonders aus der Türkenzeit.
„Sie ſind ein ſprechendes Beiſpiel dafür, daß kein Volk leben
kann, wenn es nicht bereit iſt, zum Schutz ſeiner idealen
Güter auch die äußere Kraft in die Wagſchale zu werfen. Nur
ein wehrhaftes Volk kann überzeugt ſein, daß es nicht aus der
Reihe der Lebenden geſtrichen wird. Wir Deutſche haben den
feſten Glauben, daß Gott am beſten für uns ſorgt, wenn wir
von der Kraft Gebrauch machen, die er uns gegeben hat.“

T Der Stadtverband der Evangeliſchen Frauenhilfen beging
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im „Hofjäger“. Der Vorſitzende
P. Dr. Hagemeyer betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache,
daß die freiwillige Liebestätigkeit der Frauenhilfen in der Gegen-
wart erhöhte n empfange infolge der Verarmung des
Staates und des ſtarken Wetteifers der katholiſchen Charitas.
Den Hauptvortrag hielt Frau Major v. BismarckStendal.
Jn warmen Worten zeigte ſie das weite Arbeitsfeld, das ſich
heute durch das wirtſchaftliche Elend und den Zerfall von Zucht
und Sitte dem Wirken evangeliſch geſinnter Frauen darbietet,
und legte der Verſammlung die Mahnung aufs Gewiſſen, die die
heimgegangene karſerliche Stifterin der Frauenhilfe bei Kriegs
beginn ihren deutſchen Schweſtern zugerufen hatte: „Wir Frauen
z das Edellſte, Glauben, Barmherzigkeit, Reinheit hinein
ragen in den Kampf der Männer“. P. Gueinzius ſprach das
Schlußwort. Vorzügliche Darbietungen des Kirchenchors der
Johannesgemeinde eröffneten und beſchloſſen die erhebende Feier.

Halleſche Gedenktage
Am 13. Dez. 1475, alſo heute vor 450 Jahren, ſtarb auf der

Burg Giebichenſtein Erzbiſchof Johannes, Pfalzgraf bei
Rhein, „den Ruhm eines löblichen Regentens nach ſich
verlaſſend“; er liegt im Dom zu Magdeburg begraben.

Am 13. Dez. 1511 ertauſchte Erzbiſchof Ernſt „das Dorf Niet
leben“ von dem Shyndico zu Halle Lic. Zugſchwerden
gegen etliche Talgüter und ſchlug ſolches zum Amte
Giebichenſtein.

Am 13. Dez. 1865 ſtarb der Ceh. Medizinalrat Prof. Dr. Peter
Krukenberg (die „Krukenbergſtraße“ iſt nach ihm be
nannt).

Kampf um die Schule. Jm „Volkspark“ ſprach der Stadt
re Loewenſtein- Berlin über die weltliche Schule. Er
ührte aus, die bisherige chriſtliche Schule habe den Menſchen zur

Unterordnung und zum Gehorſam erzogen, die weltliche Schule
dagegen führe zu ſelbſtändigem Denken und Handeln. An die
Stelle patriarchaliſcher Bindung „von oben her“ müſſe die ſoziale
Bindung, die Solidarität, treten. Der „neue Menſch“ ſolle nicht
gläubig ſein, ſondern durch Wiſſen die Dinge beherrſchen. Loewen-
ſtein forderte die weltliche Schule, weil ſie allein dieſen Forde-
rungen genügen könne, er wandte ſich an die Lehrer und ſuchte
ſie von der Gemeinſchaftsſchule zur weltlichen Schule herüberzu-
ziehen. Jn der Debatte wurde mit Recht ent
gegengehalten, daß die Erziehung zu Selbſtändigkeit und
eigener e ort keineswegs eine Beſonderheit der welt-
lichen Schule ſei, ſondern ſogar ſchon von Luther gefordert
worden iſt. Gewiſſensfreiheit und innere Verantwortlichkeit des
einzelnen allerdings nicht nur gegenüber der Geſellſchaft, ſondern
gegenüber Gott und dem geſamten Daſein überhaupt ſeien die
evangeliſchen Grundſätze. Die aus dem religiöſen Bewußtſein
entſpringende Verantwortung iſt viel tiefer und wirkſamer als
bloße Solidarität. Auch heute noch ergeht an die Evangeliſchen
der Ruf, aus dem Gewiſſen heraus mutig die Welt zu refor
mieren, wie es Martin Luther tat, nicht aber um bloßer äußerer
Vorteile willen.

Turmblaſen. Wie uns der Evang.Sog. Preßverband
mitteilt, werden in der Woche vom 13. bis 19. Dezember folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Mit
Ernſt, o Menſchenkinder“; Montag: „Aus meines Herzens
Grunde“; Dienstag: „Das Jeſulein ſoll doch mein Troſt“; Mitt-
woch: „Großer Gott wir loben dich“; Donnerstag: „Brich herein,
ſüßer Schein“; Freitag: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“;
Sonnabend: „Macht hoch die Tür“.

Eine wohlgelungene Abdventsfeier veranſtaltete am Mitt-
woch abend die Gruppe SüdWeſt der Deutſchnationalen Volks
partei im „Hofjäger“. Die Gruppenleiterin, Frau Direktor
Schönleiter, hatte in wochenlanger Arbeit mit ihren Damen
auf das beſte dieſe Feier vorbereitet und ſo fanden die Partei-
freunde aus dem Süd Weſten und die zahlreich erſchienenen
Gäſte eine feſtlich geſchmückte Tafel vor. Nach einem kurzen
Begrüßungswort des Geſchäftsführers Poche wurden von den
Gruppenmitgliedern Lieder geſungen, Weihnachtsgeſchichten vor-
getragen und von der Jugend mehrere Adventsgedichte aufgeſagt.
Alle Darbietungen ernteten den reichen Beifall der zahlreichen
Beſucher. Jn anerkennenswerter und aufmerkſamer Weiſe
wurden dann einige treue Wahlarbeiterinnen vom Weihnachts-
mann beſchenkt und für die vielen Gäſte eine ſehr humorvoll
verlaufene Verloſung veranſtaltet. Jedes zweite Los erzielte
einen Gewinn. Frohſinn und Weihnachtsſtimmung gaben der
ganzen Feier ihr Gepräge. Die ſtimmungsvolle Feier wurde
beendet durch den gemeinſamen Geſang von Weihnachtsliedern.

Das 4. ſtädtiſche Sinfaniekonzert bringt als Hauptwerk
die Paſtorale-Sinfonie von Weethoven. Eingeleitet wird der
Abend durch eine in Form einer Suite von Felix Mottl zu
ſammengeſtellte Auswahl aus den Schätzen Gluckſcher Ballett-
muſiken, die in Halle zur Erſtaufführung kommt. Profeſſor
Arnold Földeſy ſpielt das wenig be annte Ceollo- Konzert von
Robert Volkmann.

Der Bazar des Frauenvereins für Armen- und Kranken-
pflege findet in dieſem Jahre am Montag, den 14. Dezember,
von vormittag 10 Uhr bis abends um 7 Uhr ſtatt. Nützliche
Gegenſtände ſind zum Verkauf geſtellt. Für Erfriſchungen iſt
geſorgt.

Wann gebe feh ins sStadtthenter
ounie ont ent Mjtiwoch ennerstar reite onnaden
3 7S 7u I g 2gewa néelte Y. zfämi. Hänsel ann e Je inſanie Hamlet Grete7/ä Aonner bie häm-röfin“ erix derer Pappe

Pereinsnach, richten
Deutſchnationale Volkspartei.

Die Partei als ſolche veranſtaltet leine Weihnachtsfeier, dagegen werden
einzelne Gruppen Feiern abhalten und zwar:Gruppe Mitte Weſt am Donnerstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr
im „St. Nikolaus“ Adventsfeier.Jugendgruype Sonnabend, den 19. Dezember, adxnds 8 Uhr in der
Turnhalle der Frieſenſchule Weihnachtsfeier. Eintritt frei.

Lehrergruype. Am Freitag, den 11. Dezember, abends s Unwr ſindet im
„Stadtſchütenhaus“ eine wichtige und intereſſante Verſammlung ſtatt, Zu der
alle deutſchnationalen Lehrer und Eltern eingeladen ſind. Gäſte ſind ger
falls willkommen. Frl. Horn und Stud.Rat Prof. Krüger werden ſprechert
über: „Unſere Forderungen an den Reichsſchulgeſetzentwurf“. Eintritt frei.

Beitragsablieferung. Bezirlsdamen an die Gruppendamen am Montag,
den 14. Dezember, Gruppendamen an die Leiterin am Montag, den
21. Dezember

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Sonntag, den 20. Dezember, abends 7,30 Uhr findet im oberen

Saal des „Stadtſchützenhauſes“ unſere große Weihnachtsfeier ſtatt. Die Feier
iſt nur für die Erwachſenen, Kinder haben keinen Zutritt. Feſtfolgen ſind ab
eher zum Preiſe von 75 Pfg. in den bekannten Vorverkaufsſtellen zu

aben.
Jungſtahlhelm, Gruppe Halle. Unſere Weihnachtsfeier findet am Mitte

woch, den 16. Dezember, abends 8,30 Uhr im „Hoffäger“, Lindenſtr., ſtatt.
Bezirk Nord-Oſt. Unſere Lezirksverſammlung ſindet nienmehr am

reitag, den 18. Deember, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.
s ſteigt der hochintereſſante Vortrag des Schriftſtellers Diete über „Faſchis-

mus“. Erſcheinen erforderlich
7

Verein ehem. 36 er. Sonnabend, den 12. Dezember Monatsver
ſammlung, verbunden mit Weihnachtsſeier im „Evangel. Vereinshaus“.
Kameraden, die ſich zur Aufnahme gemeldet haben, werden gebeten, zu er
ſcheinen. Recht zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Deutſcher Jugendbund Bismarck. Sonnavend, u Uhr
Martinsberg.

Königin Luiſe-Bund, Orisgruppe Halle. Heute Freitag abend8 Uhr pünktlich Geſangsſtunde im „Friedrichsgarten“ Friedrichſtr 23.
D. H. V. Heute abend 8 Uhr im „Ev. Vereinshaus“ Monatsverſamm-

lung. Da die Tagesordnung außerordentlich wichtig iſ (Not der Angeſtellten),
erwarten wir, daß jeder Kollege erſcheint.

S m de t r X

m Sonnabend, den 12. Dezember.
4irtſchaftsrundfunt 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum

wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 3,30 Uhr dito De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaſt. 4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus 6 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten: Wiederholung von 3,0 Uhr
6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft. und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie. 6,20—-6,30 Uhr:
e ge Mitteilungen fürs Haus. 6,45--7 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen

r auRundfunk für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10— 10,15 Uhr Winter-
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverb.ndes. 10,15 Uhr: Was bie
Zeuung bringt 45 Uhr. Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden Magdeburg und Weimar 12 Uhr Mittagsmuſit auf der Hupſeld
re 12,55 Uhr Nauener Zettzeichen l. Uhr Preſſe und Vorſen

ericht
2,30-—3,30. Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundſunkhauskapelle.

l. Suppé: Ouvertüre zur Operette „Dichter und Bauer“. 2. Bach-Gounod:
„Ave Maria“. 3. Flotow: Fantaſie aus der Operette „Martha“. 4. Mozart:
Violinſolo Larghetto aus dem Klarinettenquintett. 5. Stelk: WalzerJnter
mezzo, „Liebelci“. 6. Kretſchmar: Eriksgang und Krönungsmarſch aus der
Oper „Die Folkunger“. 6,30—6,45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vor
leſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper: Joſeph Conrad,
Tales of Hearſay Tauchnitz Edition vol. 4674). 7,30--8 Uhr: Vortragsreihe
über die Einführung in die Arbeitswiſſenſchaft. 2. Abſchnitt: „Soziologie der
Arbeit“. 3. Vortrag: Dr. Thalheim: „Der Arbeitslohn“. (Lohntheorie und
Lohnpolitik).

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. 1. Mozart: Jupiter-Sinfonie (C-Dur):
1. Allegro vivace. 2. Andante cantabile. 3. Menuetto. Allegretto.
4. Finale. Allegro molto. 2. Mendelsſohn: Klavierkonzert (G-Moll), Op. 25:
1. Molto allegro con fuoco; anſchließend: 2. Andante; anſchließend: 3. Preſto.
Molto allegro e vivace; Prof. Max Pauer. 3. Brahms: Variationen über
ein Thema von Joſeph Haydn (Op. 56).

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Schluß etwa 10.15 Uhr, doch ohne Gewähr. Danach Freizeit für Funl-

freunde, die auswärtige Sender hören wollen.

Walhalla. „Der Stolz der 83. Kompagnie“ mit
dem unübertrefflichen rheiniſchen Komiker Wilhelm Hart-
ſtein allabendlich wahre Beifallsſtürme auslöſend

kann wegen anderweitiger Dispoſitionen nur noch
einige Abende zur Aufführung gelangen. Alle Freunde Hart-
ſte in s, di ihn in ſeiner vortrefflichen Rolle als Musketier
Dieſtelbeck noch nicht geſehen haben, ſeien hierauf beſonders
aufmerkſam gemacht. Der gediegene Varieté-Teil mit ſeien
allſeitig ungeterlte Anerkennung findenden glänzenden Leiſtungen
iſt nur noch auf kurze Zeit verpflichtet. Wer Max Margzelli
in ſeinen urkomiſchen Jmitationen bisher nicht ſah die entzücken-
den Luftfeen, die Sylphiden nicht bewunderte, die elegan
ten Darbietungen der Reifenſpieler Bramſons nicht Le
ſtaunte, den gragiöſen Tänzen der 4 Rennes und Dehti
Walkottes noch keinen Beifall zollte, die ganz eigenartigen
Künſte des komiſchen Rollſchuh-Aktes der 2 Planks noch nicht
auf ſich wirken ließ, wer dem hochvollendeten Kunſtpfeiffer Gun, v
Gialdino noch nicht gelauſcht hat, der ſollte es wirklich
verſäumen, den ihm bisher entgangenen Cenüß ſich ſchleunigſ
zu verſchaffen, und einen vergnügten Abend voll ſprudelnyen
Humors in den mollig durchwärmten Räumen des Walhalla
Theaters zu verbringen. Eintrittskarten ſind ſtets für 3 Tage im
Voraus an der täglich von 11 Uhr ab geöffneten Tageskaſſe er
hältlich. Für die Weihnachtsfeiertage beginnt der Vorverkauf
bereits am Sonncobend, den 12. d. Mts.

4 TWenn in einem Rezept,
das Sie in einem Kochbuchs, in lhrer Ze tschrin oder
sonstwo lesen, backpulver genannt wird, so ist es

Ihr Vorteil,
Dr. Oetker's Backpu' ver „Backin“
zu verwenden, denn seit über 30 Jahren hat es sich
in Millionen von Hau haliungen glänzend bewahrr
Sein Verbrauch ist ständig gestiegen und steigt auch
heute noch. Es gibt keinen besseren Beweis der

Zuverlässigkeit.
Bitte versuchen Sie:

Gewürz kuchen
Zuta en.

1 Teelöntel Zimt,
2/2 Muskatnub,
1 Tasse Milch Liter',
l Päckchen Dr. Oetker's

Back pulver „Bac in“.

125 g Butter,
350 g Zucker
320 z Menl.
125 e C o olace,
4 Eier
i FBlöffel Nelken (gestoben

Zuvereirung: Die Butter ührt man schaumig, gibt
Zucker, das gesiebte uno mit dem Backin vemischite
Menl. Milch hinzu und zu etzt die geriebene Schoko-
le de, die Nelken Zimt. Muskainib und den Eierschnee,
füllt die Masse in eine gefenete Form und backt den

Kuchen 1 Stunden
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den Ge-

schäften wenn vergriffen, umsonst und portofrei von

Dr. A. Oetker, Bielefeld.
T

Giracéle der 4,50 3,75 Halle a. d. Saale
eipziger Straße 14 u. 7

7Hancdschuhe t FleischhackerNappa gefütt. 7,50 6,90 gegenüber Café Zorn
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Aus Mitteldeutſchland
Dienſtfeier ſchon nach a0 Jahren

Erfurt, 10. Dezember.
Der Vollendung der 50jährigen Dienſtzeit eines Beamtenwird nach den Jorſchriften der Dienſtanweiſung der Reichspoſt

amtlich gedacht. Seit der Einführung der geſetzlichen Altersgrenze
von 65 Jahren kommt aber ein ſolcher Fall kaum noch vor. Mit
Beginn des Jahres 1926 ſoll ſchon bei Vollendung einer 40jäh-
rigen Dienſtzeit eine Ehrung des Beamten durch Ueberreichung
eines Anerkennungsſchreibens ſtattfinden. Es wird von der
Stelle ausgefertigt, die die Anſtellungsurkunden vollzieht, alſo
bei den Beamten bis zur Beſoldungsgruppe 9 einſchließlich auf-
wärts durch die Präſidenten der Oberpoſtdirektionen, von Gruppe
A 10 an aufwärts durch den Reichspräſidenten. Es wird dafür
folgende Faſſung vorgeſehen: Zur Feier des Tages, an dem Sie
eine 40jährige Dienſtzeit vollendet haben, ſpreche ich Jhnen meine
beſten Wünſche aus. Ich verbinde damit den Dank und die An
Segen des Deutſchen Reiches für die geleiſteten treuen
Dienſte.

rückkehrte und die Extratouren ſeiner Ungetreuen erfuhr, benutzte
er deren feſten Schlaf und ſchnitt ihr, wie wir es neulich auch von
auswärts ähnlich berichteten, die ſo ſchön geſtutzten Bubikopf-
hagare vollends ab mit den Worten: „Habe ich nicht, ſollen
dich andere auch nicht haben!“ Die ren ehälfte wird
nun längere Zeit das Haus hüten müſſen, bis der Bubikopf
wieder einigermaßen Anſehen hat.

Zſchornewitz, 10. Dez. (Neue Pfarrſtelle.) Die Groß-
induſtrie hat die Kirchengemeinde Zſchornewitz ſo ſehr ver
größert, daß ſchon längſt die Anſtellung eines zweiten Pfarrers
notwendig wurde. Neuerdings ſind Verhandlungen zwiſchen der
Kirchenleitung und den Elektrowerken angeknüpft worden, die
vorausſichtlich erfolgreich verlaufen werden. Bekanntlich hat ſich
ſchon im Juli die rn mit dieſer Frage beſchäftigt
und ſich nſo wie das Konſiſtorium auf den Standpunkt ge
ſtellt, s die Gründung der Pfarrſtelle Golpa wünſchens-
wert iſt.

Merſeburg, 10. Dez. (Ein Sozialdemokrat im G2-meindekirchenrat.) Die Nacheicht daß Regierungspräſident

o ne

Sonnabend 12. Dezember 1925

e h
Axt griff und das wütende Tier erſchlug. Der Keiler wog auf
gebrochen 3 Zentner und 93 Pfund.

z. Heiligenſtadt, 10. Dez. (Ein verhängnisvoller
cher Jm benachbarten Lutter ging ein junger Mann zum
Raſierer, der gleichzeitig Jagdpächter iſt. Während der Nichts-
ahnende ſeinen Gedanken nachhing, trat der Sohn des Jägers
mit ſeinem Gewehr ir das Zimmer. Plötzlich krachte ein Schuß,
und die ganze Schrotladung drang dem Gaſt ins linke Bein. Bei
der unmittelbaren Nähe wurde eine gefährliche Wunde geriſſen.
Der Bedauernswerte mußte ins Heſige Krankenhaus gebracht
werden. Vahrſcheinlich verliert er ſein Bein.

Magdeburg, 10. Dez. (Jubiläum der Stadtmiſſion.)
Der Stadtverein für Jnnere Miſſion konnte in dieſen Tagen ein

ubiläum feiern. s bekannte Stadtmiſſionshaus iſt jetzt
25 Jahre im Beſitz des Stadtvereins. Das Haus wurde ſeinerzeit
von Gen. Sup. D. Vieregge eingeweiht. Zuerſt war es ein
Pfarrhaus, dann ein Gaſthaus. Jm Laufe der Zeit ſind immer
neue Zweige der Arbeit hinzugekommen. Heute iſt die Stadt
miſſion eine Zuflucht für Verirrte; Hungernde können Brot be
kommen, Blinden werden durch Vorleſen und Erzählen frohe
Stunden geſchenkt. Anläßlich des Jubiläums berichtete Stadt-
e P. Lüdecke über die Chronik des Stadt-miſſionshauſes. Es hat im Laufe der Jahre mancherlei Freud
und Leid geſehen, und noch mehr Hilfe und Troſt iſt von ihm

Desinfektion der

e c
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Einfahrt eines zur „Entlauſung“ beſtimmten D-Zug-Wagens in den Seuchenkeſſel.
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eingelaſen wird.
Wenn ein D-Zug- Wagen 50 000 Kilometer zurückgelegt hat, wird er im Ausbeſſerungswerk Potsdam einer Kontrolle unterzogen.
Dabei kommt es nicht er vor, daß die Sattler in der Polſterung mancher Wagen allerlei wie Wanzen, Läuſe, Flöhe
uſw. entdecken. Zurehe ernichtung dieſer Lebeweſen ſowie auch der zahlreichen unſichtbaren azillen und Bakterien kommt jeder

n auf einen Tag in die r ehe den ſogenannten 2 77777 Dies iſt eine luftdicht verſchließ-
gbare Wellblechhalle. in die nach Einſch

en alle Lebeweſen getötet, und gänglich ſeuchenfreiieben des und Auspumpen der Luft
dieſer Anlagen in ganz Europa

ſe a s eingelaſſen wird. Hierdurch wer-
nun der Wagen wieder dem Verkehr übergeben werden. Es gibt nur zwei

Tauwetter im Harz
Goslar, 11. Dezember.

Auch im iſt Tauwetier eingetreten, das die herrl HWinterlandſcha Bereits um größten Teile vernichtet hat. Das
Thermometer zeigt 5 Grad über Null und ein warmer Wind ſorgt
unabläſſig für eine gründliche Zermürbung der Schneedecke. Auch
aus dem Oberharz wird ein Wechſel der Witterung gemeldet,
wenn es naturgemäß in den Bergen auch länger dauert, bis die
dicke, zu ſammenhängende Schneedecke, die beiſpielsweiſe in
Schierke eine Höhe von 75 Zentimetern erreicht hatte, vernichtet
ſein wird. Zunächſt iſt im Oberharz noch jegliche Ausübung von
Winterſport möglich.

Eine Liebestragödie
Deſſau, 10. Dezember.

Heute früh wurde an den Spitzbergen ein Liebespaar er
ſchoſſen aufgefunden. Es handelt ſich angeblich um die Stütze
des dortigen Förſters Schneider und um einen bisher unbe-
kannten Mann. Beide Tote hatten Schüſſe, die von vorn beige
bracht waren. Die Steo atsanwaltſchaft befindet ſich zurzeit am
Ort der Tat, um feſtzuſtellen, ob ein Verbrechen vorliegt

hi. Benkendorf (Saale), 10. Dez. (Faſa nenjagd.) Bei
der am Montag im hieſigen Buſch, i gut ger v. Zimmer
mann gehörig, veranſtalteten Faſanenjagd wurde die ſtattliche
Zahl von 408 Faſanen erlegt. Das gute Reſultat iſt eine Folgeſorgfältiger e und Echonung ſowie des diesjährigen gün-

ſtigen Wetters. Außer den Faſanen wurden 100 Kaninchen und

3 en zur Strecke gebracht. zrachſtedt, 10. Dez. (Die Spielge-meinde unter der Leitung von Ernſt Schnelle erfreute unſere
Gemeinde mit einer wundervollen Adventsfeier. Das alte
„Paradeisſpiel“, die Geſchichte des Sündenfalls und „Das Gottes-
kind“, ein weihnachtliches Krippenſpiel, wurden in unſerer Kirche
unter regſter Beteiligung der Gemeinde zur eng gebracht.
Der tiefe Ernſt, der über beiden Stücken gebreitet liegt und von
dem die Darſteller ſelbſt ohne Unterſchied erfüllt waren, ergriff
alle Anweſenden. Am nächſten Tage wurden dieſelben Spiele mit
demſelben Erfolg im benachbarten Oppin dargeboten.

g. Könnern, 10. Dez. (Die Viehzählung) hatte hier
folgendes Ergebnis: 177 Pferde, 5 Mauleſel, 221 S ück Rindvieh,
194 Schafe, 1041 Schweine, 550 Ziegen, 1095 Kaninchen, 6626
Stück Federvieh und 58 Bienenſtöcke. Das iſt bei den 784 vieh
haltenden Haaéhaltungen eine immerhin reſpektable Lei, tung.Weißenfels, 10. Dez. (Der geſtutzie Vubikopf.)
Ein hieſiger Ghemann ging auf Reiſen. Sei.ie Ehefrau, die von
jeher ein freies Leben liebte, langweilte ſich und ſchaffte ſich, wie
das vorkommen ſoll, einen Liebhaber an, mit dem ſie alle Ver
gnügungen beſuchte. Jhrem Galan zuliebe ließ ſie ſich auch einen
Bubikopf ſtutzen. Als dieſer Tage der Ehemann unverhofft zu

Grützner in den Gemeindekirchenrat der Merſeburger Dom
gemeinde eingetreten iſt, hat gewiſſes Aufſehen erregt. Es iſt in
der Tat beachtlich, daß ein führender Sozialdemokrat in unſerer
Provinz ſich bereiterklärt, ſeine Kraft zum beſten der Kircheeinzuſetzen. Wenn auch die offizielle Stehungnakme der Sozial

demokratie zum Chriſtentum nie direkt ablehnend war, ſondern
der Grundſatz „Religion iſt Privatſache“ proklamiert wurde, ſo
war es doch in der Praxis ſo, daß ſozialdemokratiſch und kirchen
feindlich ungefähr gleichbedeutend war. Bezeichnend iſt ja auch,
daß von den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten ein
r Prozentſatz religionslos iſt. Von den 131 Mitgliedern

er ſozialdemokratiſchen Fraktion ſind nur 14 evangeliſch. Um
e erfreulicher iſt es, daß iegt Regierungspräſident Grützner offen
ich zur Kirche bekennt. ielleicht, daß davon auch ſonſt im

Lager unſerer Provinz eine Aenderung in
er Stellungnahme gegenüber Kirche und Chriſtentum ſich ergibt.

Schellſitz, 9. Dez. (Fährmanns Feiertage.) Der
ſtarke Froſt der letzten Tage hat in der ſtarken Eisdecke eine
natürliche Brücke über die Saale geſchaffen. Sie iſt an der
Ueberfahrſtelle durch darübergelegte Bretter entſprechend ver-
ſtärkt und Dg worden, ſo daß ſich der Verkehr auf
ihr in gewohnter Weiſe entwickelt. Für den Fährmann, der
ſonſt bei Wind und Wetter auf dem Poſten ſein mußte, ſind da
durch hier, wie auch an den anderen Saalefähren der Umgebung,
gezwungene Feiertage gekommen.

Querfurt, 9. Dez. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat
ihre diesjährige Rübenverarbeitung eingeſtellt. Während im
Vorjahre auf einen Morgen 168 Zentner Rüben geerntet wurden,
wurden in dieſem Jahre nur 118 Zentner geerntet. Die Zucker-
fabrik verarbeitete insgeſamt 924 000 Zentner Rüben gegen
1,8 Millionen Zentner im Vorjahre.

Halberſtadt, 10. Deg. (Volksſpeiſung.) Auch in dieſem
Winter iſt geplant, für die minderbemittelte Bevölkerung eine
ſtädtiſche Speiſung n Es ſind zwei Kochſtellen eingerichtet, wo an den Wochentagen lzeiten ausgegeben
werden. Das Mittageſſen wird unter der Aufſicht von Mit
gliedern der Frauenverbände hergeſtellt. Jeder Teilnehmer iſt
berechtigt, für die Woche zwei Karten zu löſen und zwar ent-
weder für Montag und Donnerstag oder für Dienstag und Frei-
tag oder für Mittwoch und Sonnabend. Die Karte koſtet 10 Pf.,
die Kinderkarte halb ſo viel. Darauf wird 1 bzw. Liter Eſſen
ausgegeben. Die Speiſung beginnt am Montag, den 14. Dezember.

Sülzhayn, 10. Dez. Einen Keiler mit der Axt
erſchlagen.) Ein hieſiger Jagdaufſeher hatte das Glück,
einen ganz ſtarken Keiler vor ſeine Büchſe zu bringen. Als der
Keiler den erſten Schuß bekam, ging er auf den Schützen los.Dieſer konnte den zweiten Schuß nicht anbringen, ſo daß er die

Flucht ergreifen mußte. Er kletterte auf dem ſchnellſten Wege
auf einen Baum. Jn dieſem Moment kam gerade ein Wald-
arbeiter. Der Keiler griff den Waldarbeiter an, der nach ſeiner

ausgegangen. Das Schlußwort am Jubiläumsfeſtabend ſprach
Sup. Danneil.

e. Naumburg, 9. Dez. Per ſönliche s.) Die Referendare
Dr. Kurt Koher und Gottwald Ouandt im Bezirk des Ober
landesgerichts Naumburg wurden zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt.
S. Vad Köſen, 9. Dez. n Die 65. Arbeitsgemeinſchaft der Jugend des Regierungsbezirkes Merſeburg

fand in den Saalhäuſern ſtatt. Das Thema hierzu lautete
„Kultur und Kulturniedergang; meine und der Gruppe Mit-
arbeit am Wiederaufbau der Kultur“. Bezirksjugendpfleger
Hemprich- Merſeburg hielt einen Vortrag, woran ſich eine
Ausſprache ſchloß. Die nächſte Arbeitsgemeinſchaft ſoll im März
1926 in Merſeburg ſtattfinden mit dem Thema „Jugend, Jung-
ſein und Alter“.

Erfurt, 10. Dez. (Beendeter Hungerſtreik.) Der
Arbeiter Ortloff aus Erfurt, der im Landgerichtsgefängnis hart
näckig Speiſe und Trank verweigerte, bequemte ſich notgedrungen

u, dieſen Streik zu beenden, denn Hunger tut weh. Der Jn
haftierte iſt aber derart entkräftet, daß er zu Bett liegen muß.
Er befindet ſich in ärztlicher Behandlung.
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Mit Ata kannst Du alle Sachen
Bltzblank und appetitlich machen

Ata putzt und scheuert alles

2 c

c e S e



h

u

An der Unglücksſtelle von Andermatt
Die Gerichtskommiſſion ſtellt Selbſtmord feſt.

Donnerstag nachmittag um 2 Uhr begab ſich in Ander-
matt die Gerichtskommiſſion an den Ort, wo Frau Jurjewskaja
Selbſtmord begangen hat, um nochmals Feſtſtellungen z machen.
Jntereſſant iſt, daß die Entdeckung des Selbſtmordes durch den
Schäferhund des Straßenmeiſters erfolgte, der den Pelz der Frau
Jurjewskaja ſeinem Herrn überbrachte. Auf dem Felsvorſprung
ſieht man auch heute noch die Spuren der Fußtritte der Selbſt
mörderin und einige Blutſpritzer. Die Suche nach der Leiche der
Frau Jurjewskaja iſt eingeſtellt worden, da die Ausſichtsloſigkert
feſtſteht, die Leiche der Frau J. in dieſer Jahreszeit noch zu fin
den. Die Gerichtskommiſſion ſtellte neuerdings feſt, daß nur
Selbſtmord in Frage kommen könne. Weiter wird gemeldet:

Die Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei ſind ſo gut
wie abgeſchloſſen, nachdem Oberſt von Brehmer, der Gatte
der Toöten, im Polizeipräſidium vernommen worden iſt. Auch
die Sängerin Delia Reinhardt iſt einem eingehenden Verhör
unterzogen worden. Beide Perſonen ſind perſönlich von Regie
rungsdirektor Dr. Weiß und Kriminalkommiſſar Berneburg en
etwa 1ſtündiger Unterredung zur Aufklärung der letzten
Zweifel vernommen worden und mit dieſer Vernehmung dürfte
auch für die Berliner Kriminalpolizei der Selbſtmord der Jur-
jewskaja erledigt ſein.

Räuberunweſen in der Ukraine
60 Sowjetbeamte ermordet. Mehrere Dörfer eingeäſchert.

Kiew, 9. Dezember.
Endlich iſt es gelungen, die berüchtigte Räuber

bande Kuſchnar auszuheben, die in den letzten Monaten
die ganze Ukraine in Aufregung hielt. Allein im Laufe der
letzten Woche ermordeten die Banditen 60 Sowjetbeamte
und äſcherten einige Dörfer ein. Der BVandenführer Kuſch
nar wurde auch von den Sowjettruppen gefangen genom-
men, konnte aber noch im letzten Augenblick ſeine Geliebte
und ſich erſchießen.

Wolfsplage in Rußland
Die Wolfsplage in Rußland nimmt einen immer größeren

Umfang an. Nach den Feſtſtellungen Prof. Solowjews wur-
den die durch die Wölfe verurſachten Verluſte allein in der
Baſchkirenrepublik auf 5 Millionen Rubel beziffert. Jn ganz
Rußland dürfte der Schaden mehr als 10 Millionen Rubel be
tragen. Jm vorigen Winter wurden im Gouvernement Niſhni-
Nowgorod 9000 Stück Vieh von Wölfen zerriſſen.

Froſtkataſtrophe in Serbien
Die Donau iſt vollkommen zugefroren. Vom Norden her

treiben große Eismaſſen gegen die Stadt. Der Schiffsverkehr
iſt gänzlich lahmgelegt. Flüſſe, Bäche und in einigen Städten
ſogar die Waſſerleitungen ſind zugefroren, ſo daß die Bevölke
rung ohne Waſſer iſt. Jn Südſerbien herrſchen kataſtrophale
Schneefälle. Zahlreiche Rudel Wölfe zeigen ſich in den
Dörfern, wo ſie großen Schaden an den Viehbeſtänden anrich-
ten. Jn einem Dorfe wurden 40 Schafe von den Wölfen
weggeſchleppt. Vielfach ſind die Telephon- und Telegraphen-
Verbindungen unterbrochen.

Tragiſches Ende der PaddelbootWeltreiſe
Der waghalſige Verſuch des Deutſch-Amerikaners

Koehrle, eine Weltreiſe mit dem Paddelvoot zu unterneh-
men, endete mit dem Untergang des Reiſenden. Roehrle hatte
ſeine Reiſe von Maine, dem nordöſtlichſten Staate der Union,
angetreten, war den Penobſotfluß hinabgerudert, hatte die
Städte Rockland, Portland und Portsmouth beſucht und be-
fand. ſich auf dem Wege über Boſton nach New-York. Bei einem
plötzlich einſetzenden ſchweren Sturm kenterte das
Boot, und Roehrle ertrank. Seine Leiche wurde bei
St. Leonard an Land geſpült. Das Boot des Weltreiſenden war
zwanzig Fuß lang und enthielt Segeleinrichtung, Motor und
Speiſevorräte. Roehrle hatte beabſichtigt, an der amerikaniſchen
Oſtküſte entlang bis nach Südamerika zu fahren und dann den
Atlantiſchen Ozean zu durchqueren, um Afrika zu erreichen und
ſeine Reiſe über das Mittelmeer fortzuſetzen.

Der Sturm auf dem Schwarzen Meer
Der Sturm, der ſeit einigen Tagen auf dem Schwarzen

Meer wütet, hat große Schäden angerichtet. Bei Sulina wurden
der Leuchtturm und die neuerbauten Molen ſchwer beſchädigt.
Ein italieniſcher Frachtdamfer wurde auf eine Sandbarkk ge
worfen. Die Beſatzung konnte ſich mit großer Mühe an Land
vetten. Faſt alle Schiffe, die ſich während der letzten Tage in
die Häfen retbeten, weiſen Havarien auf. Auch aus den anderen

rzmeerhäfen treffen ähnliche Berichte ein. An der anatoli
el. Küſte ſind mehrere Küſtenfahrzeuge und Motorboote ge

itert.

Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien
Ein doppeltes Eiſenbahnunglück hat ſich in Bilbao ereignet.

Ein Perſonenzzug fuhr auf eine Rangiermaſchine auf und ent
gleiſte, wobei einige Reiſende verletzt wurden. Wenige Minuten
ſpäter fuhr ein Schnellzug in voller Fahrt auf den entgleiſten
Perſonenzug auf. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß mehrere
Wagen des entgleiſten Perſonenzuges durch die Wucht des Zu
ſammenpralls meterweiſe fort geſchleudert wurden. Nach den bis
her vorliegenden Meldungen ſind bis jetzt mehrere Tote und
zahlreiche Verwundete geborgen worden.

Grundſteinlegung des Mecklenburg-
Strelitzer Landestheaters

Jn Neuſtrelitz fand am Mittwoch unter zahlreicher Be
teiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung und in Gegenwart
einer Reihe von auswärtigen Gäſten die feierliche Grundſtein
legung für das neue MecklenburgStrelitzer LandesTheater ſtatt.
An auswärtigen Gäſten waren erſchienen: Der erſte Vorſitzende
des Deutſchen Bühnenvereins, Staatsrat Dr. Korn München,
der erſte Präſident der Bühnengenoſſenſchaft, Guſtav Rickelt,
Generalintendant Dr. Ludwig NeubeckBraunſchweig, Jnten-
dant Felſing-Schwerin, Jntendant Jm miſch-Roſtock, Stadt
vat Dr. Langerſtein- Roſtock und Verwaltungsdirektor
Ruch Braunſchweig. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden waren zahlreich vertreten. Ferner nahmen die Vererne
der Stadt mit ihren Fahnen ſowie die oberen Klaſſen ſämtlicher
Schulen an der Feier teil. Die Weihevede hielt der Mecklenburg
Strelitzer Kultusminiſter, Staatsminiſter Dr. Hu ſtädt. Jm
Anſchluß hieran vollzogen die Ehrengäſte die Hammerſchläge mit
entſprechenden Weiheſprüchen. An die Grundſteinlegung ſchloß
ſich ein Frühſtück, zu dem das Staatsminiſterium eingeladen

Abends fand ein Feſtkonzert im Schloß unter Mitwirkung
namhafter auswärtiger Künſtler ſtatt.

I.aurnen, Sptel un Sport
Hocken

H. C. H. I. Herren A. S. C. Leipzig I. Herren.
Die wichtigſten Treffen des Tages werden am Sonntag auf

der Peißnitz ausgetragen. Unſere Schwarz-Grünen haben zwei
Herren und zwei Damenmannſchaften des A. S. C. Leipzig zu
Freundſchaftsſpielen verpflichtet.

Um 2410 Uhr ſtehen ſich die J. Herren beider Vereine auf
der Peißnitz gegenüber. Die A. S. C. iſt neben dem L. S. C.,
von dem er 3:1 geſchagen wurde, wohl die ſpielſtärkſte Elf Mittel
deutſchlands. Gegen eine ſoche Klaſſemannſchaft wird natürlich
der H. C. H. wenig beſtellen können. Die Schwarz- Grünen haben
ſich in dieſer Saiſon noch nicht zu der guten alten Form durch-
ringen können. Durch das Ausſcheiden einiger ihrer beſten
Herren iſt das Mannſchaftsgefüge zerriſſen. Die vielen Um
ſtellungen haben zurzeit noch keinen nennenswerten Erfolg ge-
bracht. Der Sturm wird trotz des ſehr guten Mittelſtürmers
Stolte den geſtellten Anforderungen kaum gewachſen ſein. Die
Läuferreihe mit Rabe I in der Mitte und Ratzburg halblinks
wird ſich in dieſem Kampf wohl weſentlich nur auf die Abwehr
beſchränken können.

Der A. S. C. bringt ſeine bekannke Elf auf den Plan. Der
internationale Torwart Heſſe, der Vertreter im Ländoerſpiel
Deutſchland--Oeſterreich, dürfte mit ſeinen vorzüglichen Ver-
teidigern Martin und Fuchs ein für unſere Heimiſchen unüber-
windbares Bollwerk bilden. Die Läuferreihe mit Niedner I und
der Sturm mit Hermann I iſt durch ſeine bekannten Flanken-
angriffe gefürchtet.

Jm Frühjahr wurde der H. C. H. von dem A. S. C. 4:1 ge
ſchlagen. Das kommende Trefſen wird wohl nicht ganz ſo glimpf-lich für die Schwarz- Grünen ablaufen, wenn man bverückſichtigt,

daß die Gäſte den guten Akademiſchen. Sportverein Dresden 6;0
geſchlagen haben. a

H. C. H. II. Herren A. S. C. IV. Herren.
Jm h ſpielen die II. Herren H. C. H.

IV. Herren des Akademiſchen Sportklubs. Die Schwarz- Grünen
haben bis auf ihren letzten Kampf gegen Aſchersleben, den ſie
allerdings reichlich hoch 8:0 verloren hatten, ihre Farben in dieſer
Saiſon immer gut vertreten. Trotzdem die Leipziger hier nur
ihre IV. Herren auf den Raſen bringen, halten wir die Gäſte
für überlegen.

98 I. Herren SchwarzWeiß komb.
Mit dieſen beiden Vereinen ſind am kommenden Sonntag

alle Halleſchen Vereine tätig. Es iſt in dieſer Saiſon das erſte
Mal, daß ſich 98 und Schwarz-Weiß gegenüberſtehen. Die er
haben erſt vor 14 Tagen die Ib Herren MarathonWeſten Leipzig
3:1 ſicher ſchlagen können. Dieſer Erfolg müßte eigentlich die
Vereinigten vorſichtig machen. Eine kombinierte Mannſchaft
kann gar zu leicht eine Ueberraſchung bringen. Spielbeginn:
10 Uhr an der Huttenſtraße.

Letzte Winterſportmeldungen
Oberwieſenthal im Erzgebirge.

10. Dezember: Temperatur 4 Grad Celſius; Barometer
ſtand 67,9; Schneehöhe 30 Zentimeter; Sportverhältniſſe, Slki,
Rodel, Eisbahn gut; Neuſchnee, Rauhfroſt.

Schierke am Brocken.
10. Dezember: Schneehöhe: 60 Zentimeter, 2 Zentimeter

Neuſchnee; Temperatur: 1 Grad Wärme; Barometer: 697 be
ſtändig; Wind: Weſt; Ski- und Rodelbahn: gut.

Uebungswaldlauf des V. f. C. 96
Die Leichtathletik- Abteilung des Vereins für Leibesübungen

Halle 96 veranſtaltet am Sonnabend, dem 12. Dezember 1925,
einen Uebungswaldlauf in der Dölauer Heide. Treffpunkt 2.45
Uhr Hettſtedter Bahnhof. Umkleidelokal „Grüne Tanne“, Bahn-
hof Nietleben.

e

4bPetter bers ecfſtt
Kigener Dradtderich onherer Schrift leitung

Wetterdienſt der „Halleſ hen Zeitung (Nachdrud verboten.)
Vorausſichtliches Wetter am 12. Dezember: Meiſt trübes

und vielfach kieſiges Wetter, Temperaturen zwiſchen 0 und
Plus 5 Grad ſchwankend, im hohen Gebirge gelinder Froſt, zeit
weiſe leichter Niederſchlag.
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ERKIARUMNG: Owcoſkenfos, Oheſtecohoſddegeckr, obedeckt Regen Schnee, Dunst, S edel, R sen
A6raupein. A e Stille. —Osehe ſeſcht. leicht
h mäi. r Stark, S51h vöſer Sturm. die Pfeſſe Megen m
gem Mnge. bie eingezeichnefen Iinien (lsodaren) verdin
en die Orte mit gleichem luftdruck. die geden gen Ortes
Sfehenden Zahlen qeden die Tufttemoeratur an

hält eine Ausſchreibung der Staatlirher.
Der Anzeigenteil der vorliegenden „Halleſchen Zeitung ent

Weinbauverwaltung
Naumburg (Saale) betr. Flaſchenweinverſteigerung naturreiner
1923er Sagleweine am Mittwoch, dem 16. Dezember 1925, nach
mittags 3.30 Uhr im Hindenburgſaale des Rarhauſes zu Naum-

4 burg. Die Verſteigerungsliſte enthält 126 Loſe Weiß und Rot
weine. (Alles nähere im Anzeigenteil.)

und die
innerun

kuchen,

Butter die die zu
F billigem Preiſe in jedem Laden zu kaufen iſt. Wie gut geraten die mit

wohlſchmeckend
ſtellung gerade feinen Backwerks beſonders gut geeignet.

Fieber und Ra

Weihnachtliche Düfte, wer liebt ſie nicht, wem wecken ſie nicht die Er
an ſelige Kindheitstage! Weihnachtliche Düfte, gemiſcht aus dem

Aroma des Honigluchens, der Aepfel, Nüſſe und Mandeln, laſſen die Nüchtern
heit der heutigen Zeit vergeſſen, erhalten die dunklen Tage des Dezembers
an deſſen Ende das ſtrahlende Weihnachsfeſt ſteht. Wie ſchön waren dieſe
r in der Kindheit, angefüllt mit Geſchäftigkeit und ſeliger Erw
we

artung,
che Feſte die Backtage, an denen die weihnachtlichen Leckereien, Honig

feffernüſſe, Marzipan, entſtanden! Keine Mutter ſollte es ver
äumen, ihren Kindern durch Herſtellung des Gebäckes in der eigenen Küche
eſe Freuden zu bereiten. Wie billig iſt dies. wenn man ſtatt der teuren

Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“ verwendet,

aubandmargarine bereiteten Kuchen. Blaubandmargarine iſt nicht nur
ondern auch ſehr nahrhaft und bekömmlich und zur Her

Lungenleidende!
S AN-SIRUP“ iſt das wirtſamſie aller Lungenheilmittel und wird her
geſtellt an Hand langſähriger Erfahrungen eines berühmten Lungen- Spez. Arztes

chiſchweiß verſchwinden, Appetit und Körpergewicht heben ſich ber
raſchend. Kreoſot. und guaſacolfrei. Arzilich glänzend beguiachtet. Tauſende von Dant
ſchreiben auch bei ſchweren Fällen. Beſtandtenle au, der Packung

Erhältlich in den meiſten Apotheken.

Hoſenträger, 6tutzenhaiter (ummi-bieder, er.

BeKannimachumNeben meinen sich überall bewährten Vox-Apparaten,
welche selbst in den billigsten Preislagen in Ton
und Konstruktion u übertroffen sind, habe ich auch den

Vertrieb des neuerfundenen

übernommen. Das Ultraphon eignet sich besonders
für grobe Räume und Säle sowie für Restaurants zu

Konzert- und Tanzmusik.
Schall platten verschiedener Art zu Originalpreisen.

Gustav Ohlig, Halle,

Kinder
lejbchenSee

Weringmafeßinen
und Reparaturen

a Gler,Schmeerſtraße 1.
kiserne Oelen Kachelöfen

für Kohle und Gas
Friſches

Gänjefleiſch,
pr. Gänſeſtopflebern

empnehit
Ernst Nietsech,

Fleiſchermeiſter,
Leipziger Straße 77.

Leipziger Str. 86W r

Ah

in gestrickt. Trikot,
Drell, viele Qualiäten,
in 10 Gröben vorrätig,
fl. Sohnes Nacht

h v
Grobe Steinstrabe 84.

J

7
a

a en.
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

so hast du in der Not. Fein-
kostmargarine Schwan im
Blauband
macht das Sparen

leicht und
angenehm.

Preis 50 Pf. das
Halbpfund in
der bekannten

T

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blanband-3ſargarine“ das Farbig
Familienblatt „Die Blanband- Woche los en verlangen

w.
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Sakko- Anzüge
Sport- Anzüge
Smoking- Anzüge. von Mk. 95--185

Frack Anzüge von Mk. 125--200 e ue;WinterPaletots von Mk. 48--160 m i t
Winter-Ulster von Mk. 39 165 S e
Winter-Schlüpfer von Mk. 25 95
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III

Gabardine-Mäntel von M. 65--145
Gummi- Mäntel von Mk. 18--85 J
Haus-Smokings von Mk. 18--95
Schlaf- Röcke von Mk. 38--90
Stoff- Hosen von Me. 6---42

Jünglingskleidung

i eGrobe Stoffauswahl Garantie für tadell. Sitz S e
Anzüge nach Maß S

Feine Herrenkleidung nach Mat

Haupipreislagen M. 118,-- 135, 155. 185,

Kleiderfabrik in Münchenvniferm- und Livree- Fabrik
Das Haus e Herrenmoden

m Grösstes und leistungsfähigstes Unternehmen dieser Art Mitteldeutsohlands,
m Sonntag sind meine Geschäftsräume von 12 Uhr bis 6 Uhr geöffnet

empfehle fertig am Lager in alten arössen. Möſne non Kieldungsstücke hieten Ersatz für mass

Crode Wiriehetrede 49 degrünget vor 77 Jahren l 8G. ASS M Ha Er

Sport-Pelze vor M. 150--475

Geh-Pelze vvon Mk. 280950
Auto-Pelze von 160 550
Pelz- Decken von Mr. 120 190
Leder-Jacken von Mr. 65--175
Leder- Mäntel von Mk 440 280 S
Chauffeur- Anzüge von Mk. S 135
Chauffeur- Mäntel vor Mk. 65 130
Windjacken von Mk. 9, 50 36
Loden-Mäntel von M. 2 6686
Loden-Sportanzüge von Mk. 3210o(585
Winterlodenjoppen von Mk. 15--75 v

Knabenkleidung m
Auf Wunsch kostenloser Besuch meiner

Spezialvertreter.

Damen-Schneiderkleider a Maß.

Grobanfertigung von Zivlkleidung in Stettin 4
Roh-Wollgroßhandlg., Umtauseh von Wolle geg. Garn

Haus und Gruddeſttzer Verein Halle (Saale).

Große Mitgliederversammlung
am Sonnabend, den 12. Dezember, abends Uhr im Stadtſchützenbauſe.
Unſer erſter Führer, Stadtrat Humar aus München, erläutert perſönlich die

Realkreditorganisation und Entschuldung.
Die Bedeutung Humars und ſeines Werkes verpflichtet alle Mitglieder

zum Erſcheinen. Der Vorſtand. Fr. Tbier.

—7 r e ſ II

Prokkische Fesiqeschenke fur

Herren
Feine iuGrindite
Prirmo Velourh e
Beste VVoIhCiG
Sportrrcizen
Kiubrcizern
Leocdermcnzen
Quaolitàats Kro wohner
Moderne Kragen
Folristo r herndern

Leipzlioer Str. (ECke POststr..

V Nu Il h
Zur bevorstehenden

Weihnachlsfest-Bächere

empfehle ich aus direktem Bezuge

Rosinen, Sultaninen, Mandeln
owie Zitronat h Backartikelsämtliche

ff. bayrische SchmelZzbutter
xu äubersten Preisen,

Oftfo Roca im. Seorg Aiffer
Hr. Steinstraße 76, Xaffeegroßrösterei.

Montag, den 14. Dezember, 7* Uhr
I. Sädt. Sulonlg- Honzert
Leitung: Generalmusikdirektor Erich Band.

Solist: Professor Arnold Földesy
Gluck-Hottl: Ballett-Suite f. O.
Volkmann: Cellokonzert op 33

Beethoven: Sechste Sinfonie (Pastorale).

Oeffentliche Hauptprobe
Sonntag, den 13 Dezember, vorm 11 Uhr.

galnaffe
irektor: Paul

Anfang 8 Uhr. Fernruf 8385.

Haben Sie schon
Hartstein

I l

Ferner bei:

Emil Ritter Karl Güstel Nachf.
Große Ulrichstraße 47. Große Steinstrabe 25.
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster- Auslagen.

Butter billiger T
kelncte Iukelhu er
aus der Goldenen Aue n aus

nur eigener Herstellung.

Versand nach Halle täglich frisch.

Sonnabend 75 Uhr
Hänsel und Gretel
e

rn Strem imeyergen Herre ren
Kaihammer,.

Die
Hieraut

mit Frl. Schwelle. den
Herren Böhmer,Kathammer, Roesiler.

Sonntag 3 Uhr:
Das gewandoelte

Geschäfte, denen an einer dauernden Teufelchen.
und guten Geschäftsverbindung gelegen Abends 7 Vnr-
ist, wollen sich mit unten genannter Gräfin Mariza

Firma in Verbindung setzen.

Molkerei Ringleben
am Kyffhäuser

Inh. J. Ignatszi.
Telephon Artern 347.

Grundstückmöglichſt mit freiem Erdgeſchoß oder Erdgeſchoß 9

mit gewerbwen RNäumen, Stadtmitte Halle zukaufen geſu bingebeie unter V. D. 83555 an
die Geſchäfte telle dieſer Zeitung erbeten.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

als

rer PleteteeexIhaſſa Theater.

Sonntag 7 Uhr.
lngeborg

zum 1 Male.

Stolz d9r 3 Kampagaie
erstklassige rickef Programm

Jesehnen
Karten ab 11 Unr iaglich 8 Tage im Voraus

Regie: Durra. ſsg;Oie Damen Helſer und Preise 150, 200 250 u
Wagner, die Herrentiensei und Scheu. c

ne 10 Uhr.

oſenträger
r große Auswahl.

blehlriseheu Gas Aplagen

jeder Art

Allgemeine Gas-A. G.
Fernrut 5054 Gr. Ulrichstr. 54

u dehne e t. Gr. Steinstr. 84

n

Puppenſtube
mit Kammer zu verkufen

471Schneider, Li denftr.

Stacit Theater

---2259 n

V

ein Hallescher Wochenquerschnitt
erscheint morgen zum ersten Male

Wer wird ihn nicht lesen?

Taciere
Rum, Arrak, puosceh

Hallorentropfen
für den Magen

Rot-, Welss- u. Südck-
weine, Beerenweine

Sekt
Verkauf:

Leipzigerstr. 43
S

mmAnaben

wintermantel Du ound -Schuhe astensteinwerk
gut erhalten (14—15 Fahr) billig

zu verkaufen

Merſeburger Str. 161 I I.
Große kräfſige diesfährige

Wronceputhähne,
im Freien erbrütei, gibt zur
Zucht ab (Stück 15 Mark)
Frau Svielberg, Rittergu r I Ware SHelbra Mansf lIder Seekreis.
M



Statt Karten

Land wirt

im 65. Lebensjahre.

in tiefer Trauer:

Kätho Floeigohnauer,

Kurt Frommann,

der c des Nordfriedhofes aus Statt.

Am Donnerstag, dem 10. Dezember entschlief
infolge Vngiücksfalies mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und GroBvater, der

BI Abholung und Zusendung der Betten kostenlosOomar b aller Fertig genähte Inletts
nur bewährte Qualitäten in grober Auswahl.

Rlaboth Floisehhauoer geb. Melböner, gegr. /854

Gertrud Frommann geb. Flelschhauer, R
Wolfgang Frommann, als Enkol.n e den 11. Dezember 1925. F ran Tel. 2456
ie Beerdigung ſnget pienttag mittag 125 Uhr von

bettfkedern- Reinleune
mit Dampf und elektrischer BehandlunModerne vollkommenste Anlage ördnaltene fZeinigung.

Toten In Beotriehb,
Eduard liraf

11 MarKtplat2z 11

Schirmfabrix c en

Kleinschmieden 6
im Hause der Engel-Apotkeke

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Gebrüder Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

Halle (Saale) Gr. Steinstraße 79/80
TIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
hervorragende Weſhnachis Ausstellung

VIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKleinmöbel im modernen u. historischen Stil

Große Auswahl
von Polstermöbeln in Stoff und Leder

Dekorationen u. Teppiche zu besonders wohlfellen Preisen

c

Besichtigung erbeten

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Sber weiße

i

obogleehe

pur h einanzes Menschen-a ben vorhaltende
Fahbrikate, empfiehlt

einzeln.
menin Dutzenden

und in
ganzen Aus

stattu 222
(10verschiedene voll
stand Ausstattungen
sind stets Vorrätig)
zu diligsten Preisen

als vorzügliche

grösstes
ßestecknaus

Goldene
Moed aillen 1931 und 192

von 2,40 Mk. an
Morhmöhbel

Lehmann 8& Härzor
S Vibro ſtr. 39.

Sprechapparate

Wei Sano a e,4 al ſah 6.

Jrauringe
Fugenlos 333, 58d. 900

neueste
aseon in jederdert Roch,hobert u. Koch.

reipziger Straße 44.

weihnachten
Neben einer erschöpfenden Auswahl

wollener, baumwWwollener, „seidener und reinseidener

Damen-, Herren u. Kinder-
Strümpfe u. Socken

bieten wir 2 Sorten

Garantie- Strümpfe
aus Seiden-Flor und Kunstseide an

Hierbei verbürgen wir uns beim Einkauf von mindestens
3 Paaren für die Haltbarkeit auf die Dauer von

1 Monat
Diese Strümpfe sind in schwarz, Weiß und modernen Farben
vorrätig, sie sind bei vornehmer Wirkung sehr halfbar!

Sonntag von 212 Uhr an geöffnet

a. Huth Co.
A.-G., HalleS., Gr. Steinſtr., Marktplatz

v Pon n nalt
der del mir gekauften Betten

können sie sich ansehen
Da haben Sle nach Jahren nicht etwa nur die
Klele in dem Inleit, sondern noch die vollständigen
welchen Federn.
Wer sich kompl. Betten anschaffen will, oder nur
Settfedern, Daunen, absolut federdichto und farb-
echte Inletts, den bitio ich, slch bel mir wegen
oreiswerter Anschaffung zu 'befragen.

Modernste Settfedern-Relinlgung,
Auf Wunsch erlelchterte Zahlung

bettenhaus Bruno Parlr
Kl. VWlrlchstraßse 2

Eingang Kanzſeigasse (2 Minuten vom Mark

Oberhemden mit Kragen aus
gutem Perkal, waschecht, Sbeste Verarbeitung

Oberhemden mit Kragen aus 70
prima Zephyr

Oberhemden, weiß, mit fein
geripptem Einsatz und 10*
Doppelmanschette

Fritz ösenthin
Burgstraße I. Fernruf 3450.

Zöpte von 3 Mark an.

S Ein schönes Weihnachtsgeschenk für Konfirmanden 9Seſegenßeits auf
ist ein

Gesangbuech.m mit und ohne Schlag-
Zu haben beiAlbin Hontes- Schmeerstrabe 24. S Amand Weiss,

T

Ich bestelle meine

in der

Leipziger Straße 92

in goldenen

werk. Schweizer Fabrikat.

Kleinschmieden 6.

Frauen Perein für
Nemen und Nrankenpftege

Unser Bazar findet am Montag, den
14. Dezember, in unseren Räumen, Martins-
berg 21, I, statt. Der Verkauf von schönenund nütziichen Gegenständen ist von vorm.
10 bis abends 7 Uhr geplant, Für Erfrischun-
gen ist gesorgt. Der Vorstand.

Ferarut n S

Sämtliche Ersatzteile für moderne
Frisuren, größte Auswahl, billigste eWäſche uſw. weben (rod Versand nach Einsendung einer aarprobe.

Schrift auf weiß. Bande
H. Schnee Nacht. pünen- Kopkfwäsche I. J. 50

Gr. Steinſtr. 54 Sroßes kager in Tar. Seifen, Soileiteartiſßeln
LGracſifvollſe Soeschenkze-

Feurich
Pianinos

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.

Alleinvertretung:

Albert Hofmann,

halle (Saale) e eam Riebeckplatz. We haus Min. g v
66 Halſe a. S

HMaltbare. gute

schunsenel hempfiehlt H. Sehnese Hehl. per en h
Gr. Steinstrasse 84.

901
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